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Bergmaͤnniſches Sournal, 





Dritter Jahrgang. 





| Swenter Band, 
Eilftes Stick. November, 1790. 
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She 
Uiber 
die vortheilhafteſte Vertheilung der 
Mannſchaft beym Grubenbaue. 





Ein Beytrag zum Grubenhaushalte 
von 
Karl Friedrich von Boehmer. 





— Einleitung. 
[frre ift wohl der Gegenftand des geo 


wartigen Auffabes einer der wichtigſten 


is | Grubenhaushalts, und dies um fo mehr, da mai — 
iezt uͤberzeugt iſt, wie ſehr Ueberlegung einer Gru⸗ 
& be und zugleich unzweckmaͤßige Vertheilung der 


B. 3. Nov. 1790, Ha Mann ⸗ 
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Bergmaͤnniſches Journal. 





Dritter Jahrgang. 





Zweyter Band. 
Zwoͤlſtes Stuͤck. December, 1790, 


— —- — 








I. 


Mineralogiſche Befhreibung eines 
Theils der Glashuͤttner Revier, nebſt 
einer kurzen Geſchichte des daſigen 

Bergbaues. 
(Bon C. A. S. Soffmann.) 
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De zwiſchen Dresden und Altenberg liegende 

Staͤdtchen Glashuͤtte, war in ditern Zei⸗ 
ten der Sitz eines eignen Bergamtes, deſſen unter 
ſich habende Revier von einem ſehr betraͤchtlichen 
Umfange war. Sie nahm ihren Anfang unter⸗ 
halb dem Staͤdtchen Lauenſtein an der Muͤglitz, 
D. J. Decbr. 1799, HH gieng 





























iinniſches Journal. 


Dritter Sabegan, 
je Zweiter —— 








Herausgegeben 
von * 
Alexander Wilhelm Koͤhler, 


Setretair beym Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Oberbergamte zu Freyberg, 
dffentlichen Lehrer der Bergrechte bey der Bergakademie eben⸗ 
daſelbſt, und der Leipziger dkonomiſchen Societaͤt 

Ehrenmitglied. 





Freyberg und Annaberg, 
in der Craziſchen Buchhandlung, 
. 179 Os : 
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dem —R — Deutſchen 


aii von. Londen in ‘bie Crist 
Kornwall. 


1783 ben. 2 Bffen Sent. UAbends, verlies: is 
Sonden ‘und reifte mit dem Poſtwagen (Stadge< 
‘ Coach) nad) Eferer. J 

Vor’ Andover in Hampfhire, ohngefabr 60° 
Meilen von Londen, kamen wir. durd) ein fanftes, 
J etwas hohes und lang ausſtreichendes Rreidegebirs 
ges es verfldcht ſich vor und jenfeit dieſer Sradt, 
und man fieht es nach Abend und Morgen fich Hine 
wegziehen. Ueber det Keeide liegt die Dammerde 
B. 3. Sul..1790, A nur 








nur sth * — in te § fist man — 
Felder abgetheilt, und die weiten ſanften Anhoͤhen 


find mit kurzem Raſen uͤberdeckt, worauf Schaafe 


weiden. In der Kreide liegen die Feuerſteine 


(Flint-Stones) ſehr haͤufig, die man heraus graͤbt, 
uͤber die Straßen ſchuͤttet, und ſolche damit beſſert; 
da denn die großen Frachtwagen mit ihren 6, 8 
und 15 “Bott breiten Raͤdern fie bald zermalmen, 
und dem Wege ein Anſehen geben, als waͤre er 





zwiſchen den gruͤnen Raſenflͤchen fuͤrtreflich aus⸗ 
nimmt. 

Die gange Gegend Wiſchen Andover und Sas 
tum hat viel Aehnliches mit dem Saalkreiſe des 


ein Heiner Fluß ſchlaͤngelnd fließt, deffen Ufer mit 
Garten befeget find. . Die Stade ift groß, aber 
die Strafen find eng, die Haufer nur von einem 
Stockwerk, und der Reifende fiehe aus dem Ganz 
zen fogleid) ifr ehrwuͤrdiges Alter, Wollmanus 
facturen und kleine ſchneidende Waaren (Cuttery- 
ware) madjen die Nahrung ihrer Einwohner aus, 


und ſie iſt dafuͤr beruͤhmt, daß der befte Flanell in 


—— vor ihren Mauren gemacht wird. 
Hinter Salisbury haben ſich Kalkbrenner gee 
fagert und tief ins Gebirge hinein gearbeitet, ans 

been Kreide sig einen pa at brennen, | 
* Auf 


mit zerſtoſſenem Glaße uberfabren, welches ſich 


Herzogthums Magdeburg. Salisbury oder'Sae — 
rum ‘liegt in einem ſchoͤnen Chale, urd) welches 


of 
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Seer ety 
Auf, Der Anhoͤhe weftwarts dieſer Stadt, iſt 


Pad der herrlichſten Ausſichten die man ſehen mag. 


Vor einem liegt gan; Salisbury im Thale ausges 
breitet, rand amber Anhdhen, und unter denen 
eine, die ehemals das fefte Schloß von Alt-Sarum 
trug. Mit dem Cingange von Dorfetfhire hebt 
fidy das Gebirge immer mehr, und geht bis Bland. 
ford in einem fangen ausgedehnten Rien fort, 
der aus. lauter Weiden fire Schaafe beſteht, und 
man Fann ſich Hier die weiten Schafergegenden von 


Caſtillen und Andalufien vorftellen. Es finden 
ſich auch hier haͤufig uralte Grabftatten, grade von 


der Art wie die fogenannten Heidengraͤber in Sache 
fer: es find bald hoͤhere bald niedrigere runde His . 
Gely die hier und dort zerſtreut umber tiegen, 
Zwiſchen Blandford und Dorcheſter wird das 
Gebirge abgebrochener, und man ſieht hier ſchon 
hin und wieder Sandſchichten tiber der Kreide . 
Die Gegend faͤngt 10 Meilen vor Dorchefter 


- an ganig’ fthén gu werden; thre lachende Ausſicht 
nimmt den Fremden gang fir England ein, und 


man weis ‘nicht, ob man die herrliche Natur .oder 
ben ihr ju. Hilfe fommenden Fleiß des engliſchen 
Landmanns mehr bewundern ſoll. 

Auf den Heiden des ad a ie und rauhern 
noͤrdlichen eils von Dorſetſhire, halten ſich wile 
de Pferde ‘auf, die von gleichem Schlage, nur ets 
mas zartt als. die von dem Duisburger Walde 

Wa und 








und bem Emſcher Bruche in dee Giaffchaft Mart 
find, und Ponys genannt werden, - 


. Bey Dordhefter Hort das K relbengebirge, wel · 

ches ſich uͤber Cher, Middlefer, Kent, Surrey, 
~ Hampfhire und Wiltfhire verbreitet, voͤllig auf. 
Das Gebirge wird nun hoͤher, und erhalt eine gang 
eigenthuͤmliche Form: es ift qls wenn das aufge= 
ſetzte Gebirge in ſchwachen Anhoͤhen und Niedri⸗ 
gungen abwechſelte, und als went durch eine gue 
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fallige Revolution ſich aus dem Innern der Erde 
ſcholle Steinmaffen herdorgehoben haͤtten, die, in 
Kuppen vor allerhand Formen ftehen geblieber 
waters Ich babe in den hohlen Wegen det Straße —4 
fein feftes Geſtein wahrnehmen koͤnnen. Unter 
ber ſchmalen Dammerde befanden ſich Lagen von 

ganz loſen abgerollten, ineiftentheils: aber fleinern 44 
abgerundeten Stuͤcken ſehr feften blauen Kalk teins, | +t 
welche meiftentheils mit einer Schale von Gand - | 

umgeben waren, fo wie die Feuerſteine mit verhartes 

ter Kreide umgeben find, In einem dieſer Sticke 

fand id) ein großes Ammonshorn. Das ganze 

Geroͤlle iſt durch eine Maſſe von wes und satin 

gufammen vereinigt, ( ‘ 


Weiter fort vor Epeter (Gri initd ‘das Gee : 
Bitge roth, und beſteht aus cinem porphyrartigen a 





Geſteine, das in eine ſehr fchdne tothe Thonerde 
_Bberangehen ſcheint, die auf ihm liegt, und womit 
die 
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bie Einwohner ihre, Wande wallern, daß alfo alle 


Haͤuſer roth ausſehen. 


In der Gegend von Exeter wird eine Thon⸗ 
erde gegraben, (Crucible-Clay), bie nad) Truro in 
Kornwall trangportirt, und tort su den Saymelye 
tiegeln gebraucht wird, die auſſerordentlich feuer⸗ 
feſt ſind. 
Eron it eine ziemlich große Stadt in einer 
remantiſchen Gegend; auf ihren alten Waͤllen ſind 
on der einen Seite unter hohen Baͤumen Spagiere 
gange, von denen man hinab i in Wiefen ~* die 
mit leberidigen Hecken durchſchnitten find, und 


durc ent Bache gewaffert werden. 


‘tow ſchöner iff die Gegend um Honiton, 
Diele nits é fleine Stadt liege in einer weiten Chee 
ne, die {i ‘fang, zwiſchen hohen Bergen hinzieht, 
aus Wieſen und umzaͤunten Feldern beſteht, und 
einem großen Garten aͤhnlich ſieht; ſie iſt unter 
Englands Gegenden eine der ſchonſten und wird 
Honiton-Fields genannt. 

Die Hereliche Gegend in der Exeter fea bale 
nicht large an, Man verwechſelt fie bald’ mit eis 
nem rauben-hohen Gebirge, das fic) im langen und 
breiten Dergricten: fortzieht, auf denen nichts alg 
ftachlichter Ginſter (Furze) und Hitfen (Holms) 
wachſen ; ſehr ſparſam trift man einmalein Wohn · 
haus von Lehmen aufgefuͤhrt, an, und der Weg 


vps ſch zwiſchen inte —— von iden, - 


Erlen, 





— 


Erlen, einigen Buten, Huͤlſen und Ginſter er⸗ 
můdend durch. 
Das rothe Geſtein verfolgte ich nut bis einige 
Meilen hinter Exeter, dann ſah id an den Gunz 
; bamentert der Haufer einen ſchwarzen Marmor mit 


Qhuarsftreifen, und mit unter: aud) ſchon Granite 
geſchiebe. * 

‘Um 11 Ube Abends den 30 Sept. waren wir 
in Ofehampton, einem nach hieſiger fandecatt 
giemlidy artigen Gebirgeflecten. 


‘Die Haufer i in. diefer Gegend, die in ber That 
» febr armfelig ift, find alle mit Stroh Gedectt, die 
Fundamente find von großen Steinen a fgefigre, 
und. Lehmmauern ‘davauf gefest. Man koͤmmt 
nun hier auf den hoͤchſten Theil des devonfhirfchen 
™ Gebirges, der aus fcbiefrigem Sanbdfteine ( Bred- 
dyftone) befteht, und hin und wieder mit madhtie 
gen Quarztruͤmmern durchſetzt iff. 

Zwanzig Meilen von diefem Orte paßirt mau 
die Tamer und trict: in Kornwall ein, we faunces 
ſton den Reifenden. guerft empfangt.. 


Die Stadt liegt an einem Berge, und wae 
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worden, und deshalb ben Namen Caftle-terrible 
erhielt, den es noch jetzt fuͤhrt/ bem’ Feinde fuͤrch⸗ 


terlich. Jetzt Hat es kein ſchreckendes Anſehn 


miehr, es ſtellt — ane mahleriſch ſchoͤnen 


Anblick 


~ 


ehemals ihres Raftels wegen, das nie uͤberwunden 





























Aublick in feinen * —— aͤbergognen 
— 10 Wied 
"Big eta hie Sip iſt die bohhſte 
Gegend — — bie * thier 
groper, nd. weiten Rucken vai 
Rear. Phiten fich erh 


Gs if giles oͤde und soil. und wo sen hos 
afugebinmoendet, und fo meit, wie es trage, erblickt 
man Ginfter, verbranntes Farrnkraut und Heide 
blumen, die, Kennzeichen eines avmfeligen Landes. 
Nichts zeigt hier die großen Schaͤtze, die die Motus 
im /harten Schoos der Erde perbarg, und, dje nur 
bas Auge des Bergmanns zuerſt entdeckt. Die 
große Bergmaſſe beſteht hier aus ſehr grobkoͤrni⸗ 
shem Granite, in dem man den Quary, Feldfpath, 
Glimmer und. große Schoͤrlkriſtallen ſogleich mit 
bloßen Augen: erfermen konn. Der Schoͤri wird 
in der korniſchen Bergſprache, Cockel genaunt. 
Der Glimmer liegt in großen dinnen Blaͤttern 
und giebt dem Steine, gegen die Sonne gekehtt, 
tin. funkelndes Anſehn. Der korniſche Berg 
mann benennt ihn mit dem allgemeinen Ramen 
des ¢ Generis,,Moor-Stone. —F 

Die tkorniſche Sprache if dine bat ber Wal⸗ 
— alten Brittiſchen, und iſt, beſonders 
die, ſo ber gemeine Bergmann ſoricht, jedem, dem 


ail a als Sem gremden unverftdndlih. 
ay. ‘Bon 








er ey 


“pang Von. Badipini:bis Truro 23. Meilen weit, 


bleibt die Gegend gleich rauh, beſorders bis zur 
fo —J es ss Re. vote 
Birt, hs pe unter 


Hes Sip 


E⸗ ve i ra Ho tai Si 
* vom Kornwallſchen Bergweſen ier ang 


WH HH Geweprsniatih iſt De-Gold aus eure, 

Beffen Betanmſheft ich in einer edith 

Berg erberge’madte, 

s jaͤhrliche Ausbringen ber —* an 

ha) Aft oprigefabe’s 0060 Ctr. 
Gewerken werden Adventurers —— und 

dieſe Benennung mag wohl nicht gaiiy ohne Grund 



















ſehr ſtart dem alten bergmaͤnniſchen ‘Datel! det 
Wiifehetrurhe (divining S¥od), folge, — 
CUGt Dee dord⸗ warren iſt oberſtet Richter in Berge 


Sachverftandige, { 
Kein ‘Regal fiber in Kornwall flatts, dee 
Cigenchidmer bes Grand und Bodens ‘WP Herr vont 
bein” ganjen' Sector ünſter Kugel, Seffen Baris 
fein Sand. ausmacht. Ohne Cinwilligung des 
— fundi barf ** anſchiasen⸗ Bey 
, ‘Rupfers 
Dieſes fim ileal, soit einer. — 


sy vom * awking Abecein, mach welcher fic 
nae auf 6so00 Ctr. belaufen fo 
4, d. 5 5. 


gewoͤhlt ſeyn / Berth ich vernehme, daß man noch 


werksſachen; von —— an —— 
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Nupferbergwerken darf dies durchaus nicht gefchee 
ham Bey Zinnbergwerlen wird der Eigenthũ⸗ 
men zu dieyen verſchiedenenmoalen befrage; verwei⸗ 
“geet Derfelbe: feinen, Conſens zum drittenmale, ſo 
geht der Klaͤger zum fovd-;arven und die Sache 
— alsdenn einen gerichtlichen Gang, Pass 

» Dbwerachter befondrer Reshalb.emanirter,poficene 
— Bergednungen, gehen dennoch viele, Berfile 
fchungen, mig dem Zinve vor. De we | 
Aft Die Vermiſchung mit; Biaks Dies geſchi 2h pa 
wittelſt gemeinen Balreysjvon Br —55 
den Schmelzbhuͤtten —*———— Ou: 
long Galiraen-a1:s Cetra guaeheée wird. Das 
fogenannte Grain-tin, oder dasjenige, wag von 


———6 * bey ae Gee 


at ye ‘wird’ Aes ‘Sorte at sini i 


fand felbft verbraucht efits bon 
9. en Manufatturu tin berg be 
ifs : os 23 


* ſah —— auf dé, 
ſtatt der Steinkohlen, die hier ziemlich theuer fiat, 
‘dee Koll ey, ausgebrannten Steinkohlen vow. den 
Feuermoſchiuen, die Cynders genannt werden. gee 
brannt wird. Zu dem Ende finden ſich arme Leute 


auſ den Gomemoſchinendadon welche sk my 


His 90g, 24 8D Hspoid i694 
1 *) Waiter unten frida ot ee yaa 
nd euuloe weitere Vatſununoen. Hh PeGe. 
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ders aus der Aſche febeld und an die Kaltbrenmer 
fies Pelices,*) pr; Buſchel verkaufen. Dieſe defen 
alsdenn erſt die ſogenannten Klinker wieder aus, 
wvelches die, ‘in den Steinkohlen befindlichen Eiſen⸗ 
thelie fitid, die fidy in eine ſchlatkige Maſſe zuſam · 
mengefi iatert haben,” Die Form der dortigen Oe⸗ 


fet iſt abtig end von der in’ Weltphalen gebtdud). ‘ 


‘lidjen; fo wenig als bie Verfahrungsart des Breti« 
‘ned, unterſchieden. ¶Die Kalffteine werden von 
Pihmouth fiat Ger GUO, 0 ie’ bee TY 
barſchaft brechen. Es iſt ein dichter/ blaͤulich⸗ 
grauer, derber, ſchiattnernder Kalkſtein mie ſehe 
ſcharfkantigen Ruiter, und an den — 
ae p39 Wty 
"ee verließ ae Bis 0 si a Bai 
— ber. Eol nwalliſchen Sif un Rie 
ben ju ‘machen... 


3 ei inn tie Gelber in Stier 
* eilt ſind, fo macht man bier die ‘Cineling 
nach Parishes oder Kirchſpiele. 
O' Die Zinn · und Kupfergruben nehmen ihren 
— ———⏑—⏑—⏑ § Mellen ‘Ginter Truro beym 
Dorfe Cheeſwater, und gehen dant bis ans Lands. 
fend: forts jwifthen | Teiito ‘und Falmouth Wt nur 
reine Grube, die aber nicht viel zu bedentend hat. 


Dias Erjgcbirge dieſer Gegend ift nid boch⸗ und 


— ——— iu 1 Can 


——— eb ee 7 


Oe tn len OE T 
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an den hochſten Puinteell vhlihefeht 6 bis goo Fug 


fiber’ den Spiegel ‘der BenatBarten béyden Seen 


ehoben; die Thaler find ime Glos Sas Zuſammen. 


ſtoſſen bet ber Foſſe larigét, ausgebehnter und rundet 
Berge, ‘an deren Abhangen man eine gewaltige 


Meng hoch aufgeworfener Haldenzůge von Stel⸗ 





bien’ ‘bon bet Feuekinafthienen ſieht, fo, 
in wenig Medel ſich vor einen ſolchen 
umgewlihiten? ang hergezogen hat, man glaube 
vor ein geofes zerſtörtes Dotf ju fommien, Die 
in Schtuchten geformte Thalet/ oder — ee Sit. 
peti, nach dem bedeuten dern weſtphaͤliſchen 

bruce, beſtehen aus ſumpfigen Niedrigungerr, * 
fo, wie bie Abhange ber Berge; t durch die Tinners 
und Streamworkers, von von denen ich * * 


ſagen mee — eet ag i 


feverten, die Berglente, “grade, ige- jabellches. Feſ 
alle Gruben ſtunden alſo till, und ic) mußte 
ter in die folgende gehen, wo ich zuerſt die Confo- 
Jidated, Mines befufe.. ;-Es.ift, Dies bas gréfte 
Kupferbergroert in Rornwall; das durch eine flarke 
Gewerkſchaft beirieben wird, die einen Sond von 
$..36000*))daju gefunten baben 58 me 
wate “Rnd 


— ine. hed Sag tchfichem Gefbe 
— Not. 74 of. und ein G. 2 ie 
"= Si fe Stee, orhen, tons AEE 7 t. 7p 
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Hout. zwey Binge 
in, Abend ſtreicht. und? ! made Geifi,, der: andre 
Birginedode in der ofen / Stunde geht. Erſterer 
fade unter einem Winkel von ohngel abr 6o°2.nach - 
Morden, und ifs uff maͤchtig. gumeilen theilt 
er. ſich in zwey und. mehrere Truͤmmer, die aber 
dedhber mieder ———— zuſammenfallen. 
Die, Gangart im, der. die Kupfererge, brechen · war 
pier, Quanp,.moren w dieſet Gang a, Quarz.- Lode 
 genaune wird, 6 Hangende (the Nosth- Wall) ! 
iſt ein —— ‘Ror bleygrauer Forbe, der im 
Pace, gn, asbelfariges: Aufehen don fib nice 

febe-fett aufd blen lat, ſeht wenig an dee Sunge 
+ Sigbe und fale iſt „Sein Name in Der. Koruwale 
— J Kelas. Dassiegende (the 
South, Wall heſet aug, dem. ndimlichen Eteine, 
mit dem Unterfchiede, daß er etwas barter, d yi 
gefaͤrbt, und in der Nachbarſchaft des Ganges 
Quarziruͤmeen durchſetzt iff * Werin dies he 
febr hart und’ ſchwatigtau ift, fo wird es Caple 
‘ober Kappel (Kaͤppel) genannt. 

Es giebt verſchlebene Sorten des Kellat } bet. 
fenige, “for gettteinigtidy dicht uncer dee Dammerde 
Wege, aund auf biefer Grube’ 10 Fathom (ein Fathom 

* Korniſches Lachier und haͤlt 6 Fuß Engliſch) 
gwar, iſt rochlich/ und auf ihn folgt dann 

das Hangende. Das Salband zwiſchen 

* Hangenden und dem Gange macht oͤfters ein 
* fie 


eye 
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weißlicher Leten/ der ſchieftig bricht, und hier 
Flooken genannt wird. ¶ Dieſer betten lege ſich gue 


weilen theinem orbdentlichen Wiechſel vor den Gang, - 


and ſetzt ifn aus feiner Stutide (Direttion), wie 
ſolches auf diefer Grube der Fall war, ba man 
einige Fathom in dem Lerrenfchiefer hatte auffahten 
milffen,- ebe man wieder vor den Gang gefommen 
war. Rody haufiger beftehen diefe Wechſel oder 
Kianket(Gottan) aus ‘einem ſehr feften Auarzge · 
ſteine, das der Bergmann Somn Sine nennt. 
Cin ſoichet Gollan feble den “Well: ihaid - Lode 
aus der Stunde dergeſtalt bag ſich der Gang 
nach einem Sprung von einigen Lachtern in Stiden 
in ſeinem · Streichen ‘wieder anſetzte daweilen 
zeigt ſich in dleſer Klanke ein kleiner Beſteg, der 
vom Gange abgeht, und Bent Bergmann alsdenn 
eine fichere Seitung ift, die ihn gu dem Gange auf 
ber andern Seite der Klanke wieder Hinfidhre. 
Gemeinighid) aber ſchneidet ein Goſſan den Gang 
gang ab, und fuͤhrt dand allemal hod bas Unbe ⸗ 
queme mit ſich, daß hinter demfelben die Wafer 
vom Gefteine weit flarfer find, als vor ipiti, die 
bein mit Gewalt auf den Hauer eindringen, Dee 
Wechſel ber in einer’ Strecke gerade vor Ort fkand, 
follte’ 24 Fuß maͤchtig ſehn. In dem Gange 
ſelbſt/ imd meiſtenthens ‘ah den Seiten deſſelben, 
befonders im Siegen y firiben ſich Schwefelkleſe, 
bie fie ‘indecen Seaton Mundick ſehr bekannt find, 

weil 


' 
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weil fie iibetall in inn. und Kupfergruben Siu 
vorkommen. Ich fab. fie in. der Grube in ſehr 
verſchiedenen Geſtalten, wie faſriger Glaskopf, in 


dicht neben einander ſtehenden kleinen Spießen; : | 


tropffteinartig, mit pfauenfchweifigen. Anflug, frie . 
ffallifiret, und. in. Fleinen Blaͤttchen, bie. zuweilen 
uͤber die Tropfen ingesogen find, und, herrliche 
Stuffen bilden, 

Nach angeftellten Perfuchen foll einiger Mun. 
dick in Kornwall Gold halten, : 

Die. Arbeit hat bier nichts befonders; wenn 
man mit dem Foͤrderſchachte (the working fhaft) 
im, Hangenden, ben Gang abgeſunken hat, fo wird 
in der Sohle deſſelben mit einer Strecke von 6 Fuß 
Hoͤhe aufgefahren, (dies nennt der Bergmann to 
turn houfe) durch. diefelbe ‘det: Foͤrderſchacht mit 
dem Feuermaſchienenſchachte durchſchlaͤgig gee 
macht; hernach der Gang mit Kaͤſten (Stulls) abe 
gebaut, und die drmern Erze (the poor Stoff) im 
ber Grube verſetzt. Die Schachte ſtehen meifteng 
im Ganjen (rock); und find fie gesimmert, fo 
werden die Sécher (Dunfes) 7 bis 5. Fup, gemei-⸗ 

niglich aber nur 6 bis 4 Fuß gesimmert, . Neben, 
oder vielmehr in den Feuermafchienen · Schaͤchten 
(Engine-Shaft’s) find die Fahrſchůͤchte angebracht, 
jedod) ofne Verbuͤhnung/ ſo, daß man immer die 
neben einen auf und *—* Solbenflange, 


ts Dit 





“Die Farthen (lather’s) find; weit und unbequem, 
und: die Buͤhnen (follars) fo eng, daß man ſich 
faum tigven kann. Die Reilhauen (the Pic) find 
nur auf einer Seite ſcharf, auf der andern find fie 
abgeſtumpft wie Schlaͤgel; mit der ftumpfen Seite 
thut ber Bergmann erft einige Schlage gegen das 
Geftein, und sfnet fid) dann mit der ſcharfen Seite 
einen Schram, wo er das Cifen, (the gad) einſetzt, 
und mit der Hammerfeite der Keilhaue treibt; 
groͤßtentheils ift das. Geftein fo feft, daß es mit 
Schießen gewonnen werden mB 5 alsbenn bedient 
man fic) der Meißelbohrer. 

. Das Gedinge (the —* wird sacs auf 
vier Woden geſchloſſen; alle zwey Wochen wird. 
dem Bergmann ein gewiſſes von ſeinem Gedinge 
abbezahlt, und" dieſer Loh wird Siftday 
gendnnt, Alle vier Wochen Ht Hauptlohnung 
(Payday) und dann wird von neuem das. Gedinge . 
aufgenommen. Dies ifteine Verrichtung ber fos 
genannten Captains of the mines, die die Gee 
ſchaͤfte unſrer Schidhtmeifier und Steiger in ipver 
Perfon vereinigen; fie fuhren bas Rechnungswe - 
fen, verrichten die Zahlungen, feben darauf, daß 
die Arbeiter ihre Schichten gehoͤrig verfahren, und 
bie durch bie Gedinge uͤbernommenen Verbindlich⸗ 
keiten erfuͤllen, haben aud) zugleich die Oberauf⸗ 
A ſicht uͤber die Grubenmafthienen. Dergleichen 

re. — waren auf biefer Grube siden, von denen 

J ber 








: der din bie’ it Det Glabe arbeitenden Bergleute 
ane fit hatte; und under ground· Captain ge · 
nannt wurde, der andere tider bie Berglente ſo 


fiber ‘Lage arbeiteten veſetzt dry und Captain 
above-ground hleß Die Knappſchaft fo unter 
ihnen ftand, war 200 Mann ſtark. Jeder 


Captain bekoͤmmt monatlich £.°3. fie ſtehn wieder 
unter dem ſogenannten Head deptain Oe 8 PF. 


\ See: bekoͤmmt. 
x Haͤuer erhaͤlt fie der Kellas bet bas Hane 


“yet auf dieſer Grube macht, 4 PF, Steel. das - 


heißt, file ein Corniſches Rubitladhter; aus 6 Fuß 
Hope, Beeite rind Vefe beftebend; fuͤr den ſoge · 


die verbient er —* ‘in dieſem auſſetordentlich feſten 





Geſſteine, wovon ich noch mehr Gelegenheit haben 
iverde ſprech We "lie" St bon ofp 
| Bg Sage es 

* i seule tain bie En⸗ ti edie 


tole Schiebfarren ( Wheel- Barrows) unter die 
Hangebank der Foͤrderſchaͤchte, auf welchen ein 
Pferdegoͤpel ſteht/ Det! vermittelſt vier an zwey Zieh ⸗ 
aͤrmen einer Korbwelle geſpannten Pferde, die Foͤr⸗ 
derung verrichtet · ¶ Die ſtehende Are die ſer Goͤpel 
ſteht unter einem großen Kreutze, das aus zweh 
oder vier aneinander geſtoßnen langen Baͤumen bes 
ſteht, und deſſen vier Enden auf vier Pfoften ‘mit 





fanntén Tron. deone erhãlt er £ ro" bis ea und: 


a ——— 
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Dies iſt der ganze Goͤpel an dem man nyber 7 
Spieshaume nod) Dach finder, Die Scheiben, 
* um welche das Seil in den Schacht geht, waren 
vier Fuß hod). : 
- Benn die Gange ju Tage aus (to gras) gee 
fordert find, fo werden fie nach ihrer Groͤße in vere 
fchiedne Gorten getheilt; die grofen Stuͤcke were 
den auf einen befondern Haufen geſtuͤrzt, die fleie 
nen wieder auf einen andern, und die Mittelſorte 
wird tiber die Halde herunter geſtuͤrzt, und rolle an 
einen Plog, am Fuffe der Halde, wo gewilfe Ar⸗ 
beiter fie ausFlauben, Die grofen Seite ſind 
allemal Pocherse, welche in fleinere zerſchlagen, 
und auf das Pochwerk (Stampina Mill) geliefert 
werden, Did fleinen Stile werden durch Jun⸗ 
gens in Sebfieben ( griddel ) mit durchloͤcherten hoͤl 
gernen Boden, gefest oder gewannt. Die mittlere 
liber die Halde gerollte Sorte wird durch Kinder 
und Weiber gefdhieden, und kleiner gepodht, welche 
Arbeit pickingwork genannt wird; ba entſtehen 
dann wieder drey Sorten: Der taubeStein(Hant — 
_ Raway) Der weggefahren und auf einen Haufen ge⸗ 
ſtuͤrzt wird; die aͤrmern Erze (poor -Stoff) die 
. ebenfallsanfs Pochwerk gefiihrt werden, und die 
_ veichen Erze, ſo mit denen, welche durch Jungens, 
wie vorhergefagt, geſetzwaͤſcht worden find, einer 
folgenden Arbeit, die urd) Weiber verrichtet wnt), 
unferworfen werden, 
B. Be Bul; 1790, B Hier 
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Hier werden fie zufoͤrderſt noe) einmal kleiner 
geſchlagen, bis zur Groͤße einer Wallnuß, weldjes 


cobbing genannt wird, worauf andere Weiber mit 


einem Pochſchlaͤgel von der Fig. 1. Tab. I. welthes 


bocking-Iron und die Arbeit bocking heißt, fie fo 
fein (lagen als es ihre Staͤrke und: die Geſchwin⸗ 


digkeit erlaubt In diefer Beſchaffenheit werden 
nun die Erze auf einen ebenen Plas in Haufen sus 
_ fammengefahren, und. ſtehen da gum Verkauf. 
Die Zugutemachung dev Erze bis. su ihrer metal⸗ 
liſchen Geſtalt iſt naͤmlich in zwey Geſellſchaften 
vertheilt; die erſte, welche die Gewerken ausma ⸗ 
chen, liefern die Erze aus der Grube, ſcheiden, pos 


chen und bereiten fie zur Schmeljarbeit, welche 
- aledenn fiir eine befondere Geſellſchaft gehirt, fo — 
bie Copper-Compagny heißt. Der Gefellfcafe 


fen vor der erften Art, find im Bergwerfsdiftrict 


‘pon Kornwall eilfe; diefe verfammien ſich durch 


Deputirte alle vier Wochen, fir jede Zeche einmal; 
fie gehn alsdenn hin auf den Plag, befehen die 
Erze, theilen jeden Haufen mitten aber von einans 
der, und nehmen aus der Mitte eines jeden eine 
Quantitaͤt heraus, weldje durd) einen bey jeder 
Compagnie jum Probierer befonders angeftellten 
Deputirten auf ihre Haltigfeit probit wird. Nach 
Verhaͤltniß diefer Probe wird der Preis beftimme, 
den fie bey ihrer Verſammlung jeder auf ein Blatt 
— ſchreiben, und er ait welches Ticket gee 


nannt 


———— 
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nannt wird, ‘an einen beftimmten Ort dergeftate 
hinlegen, daß ciner nicht wiffen Earn, was der ane 
Here qeboten Hat; diefe Zettel werden nachher oͤf⸗ 
fentlic) verlefen, und das Erg demjenigen zuge⸗ 
ſchlagen, der den Hodhften Preis geboren hat. 

Auf dem vorhererwãhnten Siftday der alle 
vierzehn Tage einfallt, fommen Bergleute von 
allen Orten und Cnden des Grubendiftricts sys 
fammen, fahren ein, befchauen das Geftein, wore 
fiber das Gedinge formirt werden foll, verfamms 
len ſich fodann vor. dem Head - -Captain und den 
benden andern Captains, und bieten; wer hier dag 
geringfte bietet, Dem wird das Gedinge zugeſchlagen. 

Zu den Confolidated-Mines oder vereinbars 
ten Gruden; gebdren rey Gruben, Wheel - Mai- 
den, Wheel - Virgin und Carharrack, Bie auf ei⸗ 
fem Streichen von Often nach Weſten Hinter eins 
ander fiegen, Alle drey fiefern monatlich Tpo° 
Lonnen Erz, eine Ton gu 20 Ctr, Man rechnet 
die Ton im Durchſchnitt zu K8. S-12. welches 
$, 6020 macht. Auf Wheel-Maiden waren im 
Monat Sept, 1783 verkauft worden; 284 Tons 
s Cwt. und 2 Th. : 

Blos Mr. Boulton, der Erfinder der neuern 
Fenermafdyiene, oder vielmehr -derjenige der von 
Dr. Tames Wat’s Erfindung den ecften Vorrhell 
$09, erhielt von den Gewerfen der Confolidated. ~ 
Minted fie die Anlage von 5 Feuermaſchienen auf 

ihren 
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iften Werken, jaͤhrlich $2500, Cine Maſchie⸗ 


ne nach der alten Einrichtung die in Kornwall war, 
brauchte taglid) 1 Whay oder 6 4 Bufhel (Scheffel) 
Steinfohlen, und jetzt follen, nach der Verſicherung 
der Feuermafchienenmwarter alle 5 gufammengenoms 
men, nur 12 Whay taglid) braudjen, welches mir 
doch cin wenig uͤbertrieben gu ſeyn ſcheinet; wie ⸗ 
wohl eine große Maſchiene von der alten Art nach 
D. Pryce’s Verficherung jahelid fir $3000 
GSteinfohlen verbraucht hat, Es laͤßt fid) uͤber⸗ 
Haupt fein fefter, allgemeiner Sag, wegen der 
Erfparnif der nenern Mafchienen angeben, weil die 
aͤltern durch allerhand angebradte Verbefferungen 
eingelner Meifter, fid) von ihrer urfpringlichen Ein⸗ 
richtung mehr oder weniger entfernt haben. 
Die erſte Feuermafchiene in ganʒ England foll 
Hier in Kornwall auf einer Grube, deren Name 
mir entfallen iff, durd) einen gewiffen Captain 
\ Savery ervichtet worden feyn; dies war die allere 
Gltefte Art, welche vor ohngefaͤhr 75 Jahren durch 
einen Namen Newcomen verbeffert wurde, dem 
ein gewiffer Cawley afiftirte, und durd) deren 
Einrichtung die Mafchiene fo weit gebracht wurde, , 
daß die Kraft dee Dampfe dem Druck der Atmos 
phare gleid) fam; wiewohl fie nur 7 th. auf jeden 
Quadratʒoll der Flache des Pifton’s oder Embolus 
erlaubte, Diefe Manier hat der Wattſchen von 
neuem Ping * onde, und es ift in gang 
Korn⸗ 
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Kornwall nur noch eine Maſchiene nach der Caw⸗ 
leyſchen Art vorhanden. 

Die aͤuſſere Anſicht der weſtlichen Gegend von 
Kornwall gleicht einer zuſammenhaͤngenden Kette 
von Ruinen; auf den Spitzen der Berge ſieht man 

Denkmaͤhler der’ alten Druiden, und ehrwirdige 
Veberbleibſel jener Zeit; ungeheure Felfenfticte, 
unimoͤglich anders, als durch die Hand der Matur, 
in vertifalen, horizontalen Stellungen und unter 
Winkeln unbegreiflich uͤbereinander gefege, urid gu 
heiligen Oertern gewidmet; die Bergruͤcken mit 
fof gerißnen Granitgeſchieben uͤberſchuͤttet, die kuͤm⸗· 
merlichen Felder mit dicken, 6 Fuß hohen Mauren 
von uͤbereinander gelegtem Granit, Quarz und 
Sandftein umgeben, die Haͤuſer eben fo aufge⸗ 
fuͤhrt; und die Gehange der Berge fann ich niche 
beffer vergteichen, alsmit Ruinen demolirter Seddte, 
denn eine Grube nimme mit ihren Halden, Feuer⸗ 
maſchienen, alten eingefalinen Feuermaſchienenge⸗ 
baͤuden, Goͤpeln/ Pochhuͤtten und Erzhaufſen, zu⸗ 
weilen eine engliſche halbe Quadratmelle ein. Kurz. 
Kornwall iſt ein ſonderbares Land, das in me 
als einer Art verdient bereift gu werden. 

Der Herr bes Grundſtuͤcks ift in Kornwoll 
auch Hert alter unedeln Metalle, die unter demfel- 
ben ſich befinden, und fein Reche und Cigenthum 
geht bis in bie ewige Teufe. Es kann alſo nie. 
mand gezwungen werden, auf ſelnem Lande ohne 

B 3 ſeine 
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ſeine Einwilligung, einſchlagen und bauen zu laſ⸗ 
fen. Cihige Grundſtuͤcke find hiervon jedoch aus⸗ 
genommen, welche die Koͤnigin Clifabeth.ins Freye 
erflart hat, aber blos in Abſicht des Rinnerges, fo, 
daß der Eigener ſolcher Grundſtuͤcke, auf die dar⸗ 
unter ſich findenden Zinngaͤnge und Lagen nicht 
mehr und nicht weniger Recht hat, als jeder andre 
auch. Dergleichen Grundſtuͤcke werden bounded 
grounds im eigentlichen Verſtande gebeiffen ; oder 
aud), Waftret’s. Dergleichen Waſtrel's find mit 
befondern Markſcheiden verſchen, welche darinnen 
beſtehen, daß in gewiſſen Entfernungen Torfe ause 
geſtochen, und in kleinen Haufen uͤbereinander gee 
_ lege find; dieſe vertreten die Stelle der Lackſteine 
und werden Corners ofthe Bound’s genannt; 
alles uͤbrige, fq niche Waſtrel iſt, und dem Eigen⸗ 
thuͤmer des Grundſtuͤcks zugehoͤrt, heißt Severall. 


Will ein Bauluſtiger ein Werk anfangen, ſo 
muß er, wenn es Severall iſt, vom Herrn des 
Grundes (the lord of the ground) fic) erſt Ere 
laubniß fchaffen, der ifm dann, wenn er ſelbſt 
nicht bauen will, ein Stuͤck Landes, als gewiſſe 
Maaßen anweiſet, und dieſe Maaßen werden a 
Bound genannt; der. Gewerke ſchließt mit dent 
Lehnsherrn nun einen Contrakt, vermoͤge welchen 
er ihm einen gewiſſen Antheil am gewonnenen Erze 
vewae wie groß ſeyn ſoll, daruber iſt 
—— 
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nichts feſtgeſetzt, zuweilen betraͤgt er2,:t, gemeie 
niglich aber , und heißt Share, “Dues oder Dole! 
Bey Kupferbergwerken Fann derſelbe in Gel⸗ 
deswerth bezahlt werden; bey Zinnerzen aber mug 
er in Natura entrichtet werden. Der Gewerke iſt 
alsdenn Tacker oder Paͤchter vom Lord uͤber ſeine 
abgeſtochene Maaßen. Der “Contract oder viele 
mehr diefe Art von Belehnung wird a Set of a 
Bound genannt, und vermdge der Sinnbergords 
niung (in Kornwall Stannarie-Laws genannt, weil 
ehedem die Zinnbergwerke die betraͤchtlichſten was 
rem) kann dieſelbe nicht unter und nicht iber oe” 
Sabre gegeben werden, Mach) Ablauf diefer Zeit - 
fann der Lehnsherr das gange Werk wieder einzie⸗ 
hen, es fey denn, daß fic) der Gewerfe erbietet, 
ein jaͤhrliches Recefigeld von 5 Schillingen Stere 
ling gu entrichten; alsdann ift der Lehnsherr vere 
bunden, dem Gewerfen den Befié gu laffen. Es 
hinge alfo auf diefe Art blos von dem GewerFen ab, 
wie lang oder kurz ex im Beſitze bleiben will. 
Auf Grundfticten, die im Freyen fliegen, und. 
Gemeinbeiten: find, (Weſtrals) anu. jeder auf. 
Zinn einſchlagen wer nur. Luſt hat; er muß ſich 
jedoch 3 Monae vorher beym Zinnbergwerfsges 
richt (Stannary-court) melden, und aud) dem Cis 
genthimer des Grundſtuͤcks davon Angeige thun, 
dev in dieſem Fall vor den Grundſchaden as vom 
Erz erhaͤlt, nach Art unſrer Tradde. 
Be Wenn 
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Wenn ein Gewerke die Belehnung vom Grund⸗ 
herrn erhaiten hat, fo fteht’s bey ihm, ob er bauen 
+ will oder nicht.  Diefer Umftand wirde dem 

Berghbau ſehr nachtheilig feyn, wenn niche ſchon 
alles, was nur bauwuͤrdig iſt, von alten Zeiten her 
belegt worden waͤre. 

Die Tackers oder Lehntraͤger valelhen ihr 
Recht oͤfters wieder an andere, die alsdenn den Na· 
mien Vndertackers, Ufterpadter, fuͤhren; derglei⸗ 
chen find immer mehrere, die alsdenn jeder ihren 
Theil an dem Felde haben, das der Lehntraͤger bee 
fiGt; welcher mit ihnen nun wieder einen befondern 
Contract ſchließt, gemeiniglich aber nur * 
Monate. 

Der Undertaker Abernimme alsdenn auch bers 
Behnden oder Dole fiir den Lehnsherrn gu ſtuͤrzen, 
und dies gefchieht von den Zinnerzen, ehe fie auf 
bie Pochwerfe abgefahren werden. Dieſe Under⸗ 
tafer find gemeiniglich die Bergleute ſelbſt, welche 
unter ſich Kameradſchaften errichten, und vow 
den Gewerfen, entweder die ganze Grube, oder 
0 einen Theil pachten. Sie tragenalsdenn alle Une 
foften der Gewinnung und. Férderung, und ents 
vidjten dem Cigenthiimer der Grube einen gewiffen 
Theil vom Werthe der gefdrderten Erze, welches 
von Krone bis gur 4 Guinée *) pr, Tonne betraͤgt. 
Gemeiniglicy — ſich dieſe Leute einen aus der 
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Gewerkſchaft der Griibe, dem fie alles gefoͤrderte 
und gepochte Erg uͤberliefern; diefer fubrt alsdenn 
die Berechnung, nimmt das, was contractmaͤßig 
fir bie Gewerken ausgemadht ift, ab, und theilt 
hag uͤbrige unter die Rameradfchaft. | Da diefe 
Vertheitung aber nur alle 2 bis 3 Monate geſchieht, 
bas arme olf aber fo lange nicht ohne Geld feyn 
fann; fo ſchießen die Gewerken ihnen von Seit gu 
Zeit vor, Dieſe Leute werden aud) Triburars ges 
nannt, Es geht folchen Rameradfdjaften wie 
fiberall, fie gerwinnen zuweilen, oͤfters aber verlieh⸗ 
ren fie noch) Das wenige, was fie fich durd) faure 
Arbeit erfpart haben. Wie regelmaͤßig und wirth- 
ſchaftlich aber bey dieſer allgemein eingefuͤhrten 
Cinrid)tung der Bergbaw in Kornwall getrieben 
werde, Fant man ſich leicht vorſtellen. 


Die Gewerkſchaſt Hale ihren Secretar der die 
Rechnungen fuͤhren mug. Das Hauptbud deſ⸗ 
ſelben heißt das Accountbuch, und bey demjenigen, 
welches ich ſah, war das Folium der — 
— alfo eingerichtet: 
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Hinter der neunten Kolumne find nod) drey 
andere, worinn die Ausgaben fuͤr Zimmerung, 
Schmiedekoſt und das Geld fuͤr den Grubendoktor 
aufgefuͤhrt ſtehen; letzteres betraͤgt fuͤr den Mann 
monatlich 2% ober 1 gr..g pf. preußiſch Currant; 
wozu jedod) nur diejenigen contribuiren, die in der 
Grube arbeiten. Yn der letzten Kolumne findet 

cues 3° fP fid 
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fich die reine Ausheute ausgeworfen. Auf einem 

andern Folio finden fid) die Loͤhnungen aufgefuͤhrt, 

und zwar in folgender Ordnung: Voran ſteht 

1). dag, was der ——— als Lehnska· 
non erhaͤlt. 

a) Das Solarium, bes. Head - ——— 

3) Gehalt der grey Untercaptains. 

4) two Binders. Zwey Zimmerlinge: 

5). 2 Pitmen. ——— * 
6).5 Enginemen. . Arbeiter bey den Gépeln; 
7) 6 Landers. ; 

8) 3 Grasmen. f 
9) 12. Sump-Boys..... 
10) Carpenter. 

Cine Gewerkſchaft darf burch die Maaßen ele 
net andern Stollen (adit; Tye on Level) trgiben, 
um ihre Grube gu ldfen, (in der Corniſchen Berge 
fprache to bleed a load) und dieſe Gewerken ſind 
ſchuldig es zu leiden; wenn aber mit dem Stollen 
Erz uͤberfahren wird, fo gehoͤrt ſolches gaͤnzlich den 
Gewerken in deren Maaßen es ſich finder... 

Pol«dyfe- Mine ift eine der gréften Gruben 
in Kornwall; die Cnefernung ihrer beyden Fligel 
betrage ohngefaͤhr 1% englifche Meile. Sie haut 
zwey Gange, einen Kupfergang und einen Sinne 
gang, die fic beyde unter einem. fpigigen Winfel 
Freujen, auf. dem Oftfligel..von einander abwarts, 
auf tem, Wefifliigel aber einander zufallen, und 

auch 
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— neunten — ſind noch drey 
andere, worinn die Ausgaben fuͤr Zimmerung, 
Schmiedekoſt und das Geld fuͤr den Grubendoktor 
aufgefuͤhrt ſtehen; letzteres betraͤgt fuͤr den Mann 
monatlich 24 oder 1 gr..4 pf. preußiſch Currant; 
wozu jedod) nur Ddiejenigen contribuiren, die in der 
Grube arbeiten. In der in Rolumne findet 
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fich die reine Ausbeute ausgeworfen. . Auf einem 
andern Folio finden fid) die Loͤhnungen aufgefuͤhrt, 
und zwar in folgender Ordnung: Voran ſteht 
1) dag, was der — — als Lehnska· 

non erhaͤlt. 
2) Das Solarium bes Head - ——— 
3) Gehalt der grey Untereaptains. 
4) two ‘Binders. Zwey Simmerlinge: 
5), 2 Pitmen. —— 
6) 5 Enginemen. Arbeiter bey den Goͤpeln. 
7) 6 Landers. ; 
8).13 Grasmen. 
9). 12 Sump- Boys. 
10) Carpenter. 

Eine Gewerkſchaft darf burch bie Maaßen el⸗ 
net andern Stollen (adit; Tye on Level) treiben, 
um ihre Grube gu loͤſen, (in der Corniſchen Berge 
ſprache to bleed a load) und dieſe Gewerfen find 
ſchuldig es gu leiden; menn aber mit dem Stollen 
Erg iberfahren wird, fo gehoͤrt folches ganglich den - 
- Gewerfen in deren Maaßen es fich finder... 

Pol. dyfe- Mine iſt eine der groͤßten Gruben 
in. Kornwall; die Cntfernung ihrer beyden Fligel 
betraͤgt ohngefaͤhr 15 englifche Melle. Sie baut 
zwey Gaͤnge, einen Kupfergang und einen Zinn⸗ 
gang, die ſich beyde unter einem ſpitzigen Winkel 
Freujen,, auf dem Ofifliigel. von-einander abmarts,. 
auf. as Wefifliigel aber cinander zufallen, und 

aud) 








ok: —etestor 
> auch im’ Fallen fic) kreuzen; dies geſchieht nicht 
in ein und der naͤmlichen Teufe, fondern das Kreuz 
faͤllt im Streichen nad) Morgen, welches daher 
koͤmmt, weil das Fallen (the underlie) bes Zinn⸗ 
ganges nad) diefer Weltgegend eine ſtaͤrkere Done 
lage Hat, und endlich faft feiger wird. Det Sinns 
gang febt nicht in einem graden Streidjen forf, | 
fondern ſchlaͤgt ſich in Weften dem’ RKupfergange 
zu, und macht wahrſcheinlich in einer grofen Teufe 
ein zweytes Kreuz. “Auf dem Abendfluͤgel wat 
der Zinngang an die 20 Fuß machtig, er hat aber 
abgenommen, und fieht jetzt ohngefaͤhr S-bis'o Fuß 
madtig an, Der Kupfergang iff 3 bis'4 Fuß 
ſtark; ‘wenn derfelbe in einer Teuſe von 45 Sach 
tern den Zinngang erreicht, fo veraͤndert et fein 
Fallen’ und: wirft fidy flacher; ‘sfters geht er it 
Truͤmmern vorteinander, die fic) aber auch wieder 
gufammen vereiriigen, und den Gang fortſetzen; in 
ſolchen Fallen gehen: gemeiniglid von einem True 
me gum andern kleine ſchwebende Quertruͤmchen, 
von Kupferfies uͤber, die Floors genannt werden. 
Beyde Gange haben sur Hauptgangart Quary 
inno fogenanntett Ire-Stone, der in Kornwall die 
gewoͤhnlichſte Gangart der Zinnerze ausmacht, und 
wegen ſeiner Aehnlichkeit mit Baſalt, Wacke zu 
ſeyn ſcheint. An zwey verſchiedenen Orten in dee 
Grube fab ich, nicht weit von dem Wechſel (Crofss 
Bipoken) eins gtofe — don Sem ſogenannten 
fooft. 





fooft - grouan. einer Abart vom Granit, wovon 
id) ben einer andern Gelegenheit mehr ſagen werde, 
wie ein Neſt, mitten im Hangenden und Liegenden 
des Ganges; das Hangende iſt meiſtentheils Kellas 
und das Liegende Cappel. Letzterer haͤlt in Ab⸗ 
ſicht ſeiner Harte das Mittel zwiſchen Ire-ſtone 
und Kellas, und geht zuletzt in letztere Gebirgsart 
uͤber. Gn gewiſſen Gegenden dieſer Grube zieht 
ſich ein Kupfergang zwiſchen dem Zinngange hin, 
und begleitet ihn im naͤmlichen Streichen; ich ſah 
ein ſolches Beyſpiel vor Ort anſtehen, und habe 
dieſes in Der iſten Tafel 2 Fig. dargeſtellt. Hier 
machte Quarz das Salband zwiſchen Hangenden 
und Liegenden. Der kleine Kupfergang ſtrich zwi⸗ 
ſchen dem Zinngange auf die Art ſchon 50 Str. fort, 
und keilte ſich Dann aus, 

Alle Gange fuͤhren eine ſehr wale Menge 
Schwefellies (mundik). bey fi), der zum Theil 
gang derb eingefprengt iff, gum Theil in grofen 
Maſſen dagwifchen liegt, und sfters, wie ich felbft 
auf dieſer Grube fob, gwifthen zwey Galbandern 
pon Quarz, neben dem Gange herſtreicht; auf dem 
Binngange finder er fic) nur allein in ————— 
liegenden Blaͤttern kriſtalliſirt. 

Ohngefaͤhr 20 Str, unter dem Kreuze Feit fid 
der Zinngang auf einmal aus, und man findet ifn 
in eines Entfernung von 4 Fuß wieder anfegend, 

* ein — Keil. Fig. 3. Tab,a, 


Nicht 
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Niche ſelten verdruͤcken ſich die Gaͤnge bis zu 
1X und 2 Fuß, thun ſich nachher wieder aus und 
ſtreichen in “ihrer gewoͤhnlichen Maͤchtigkeit fort, 
Zwey verſchiedne Wechſel oder Crofs-goffan’s wer · 
fen ſich vor die Gaͤnge und unterbrechen ſie in ihrem 
Streichen, fie beſtehen aus Quarz und find ohn · 


gefahr 1 Fup maͤchtig. Gemeiniglich find dieſe 
Weohhſel Feilformig geſtaltet, und find in der Habe 


maͤchtiger als in mehrerer Teufe. Das Gebirge 
muß bey ihrer Eneftehung einen gewattfamen Stoß 
durch zwey gegeneinander wirfende Kraͤfte erlitten 
haben, welche es von einander geſchoben haben, waͤh⸗ 

rend die Materie, woraus die Wechſel beſtehen, in 
einem fluͤßigen Zuſtande eingedrungen iſt. Denn 
nach einem generalen Erfahrungsſatze in Kornwall, 

fuͤhren die Wechſel an der Stelle, wo ſie einen 
Sprung im Gange verurſachen, allemal Stuͤcken 
vom Gange ſelbſt, und zuweilen auch von der Ge⸗ 
_ birgsart (the Country) ben fid). Jeder Wechſel 
fcheint mir daher eine ausgefiillte Gebirgsſpalte zu 
ſeyn. Das was ein Goſſan mit mehrerer Gewalt 


tthut, indem ev den Gang gang voneinander reißt, 


das thut der ſogenannte Flooken oder Crofs- 
Flooken auf eine andere Weife; indem er gemei⸗ 
niglid) den Gang gleichſam an fic) abglitſchen tage, 
und fein Streidhen dadurch verdndert, je nachdem 
fein Einfallen auf die Flaͤche des Ganges it. Der 
— nennt ihn rae aud) Stides and - 

bier 
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hieraus ſollte man glauben, die Entſtehung der 
Gaͤnge fey ſpaͤter, oder doch von gleichem Alter 
mit der dieſer Flooken oder Klanken. Sie beſte⸗ 
Hen, wie ic) ſchon geſagt habe, aus einer Letteh⸗ 
fchiefergefteinart, Man muß uͤbrigens einen Kore 
niſchen Bergmann recht verftehen, wenn er von 
Flooken und Goflan fpricht, denn dfters verwech⸗ 
felt er bendes, und dann redet er einmal wieder 
von Goflan, ih det Bedeutung, wo das Wort eine 
aus Quarz beftehende Gangart andeutet; denn ſo 
nennt man hier eineh Sinn: oder Rupfergang, def: 
ſen Gangart Quarg iſt, a Goflan-Lode. Ein 
Zinngang wird durch einen Wechſel niemals ſo weit 
fortgeriſſen als ein Kupfergang. 

Man hat einen Erfahrungsſatz in Kornwall: 
daß alle Gaͤnge auf Kupfer, die von Tage nieder 
arm find, unter dem Niveau der See fich veredeln, 
und alle Gange die von Tage nieder Zinn und Ku⸗ 
pfer fuͤhren, fn dee Teufe Rupfergange werden. 

Poldyfe ift eine ſehr alte Grube, und man 
geigte mir den Bau der Uralten, der aͤuſerſt eine 
fach gewefen ſeyn muß; fie haben fic) vom Aus⸗ 
gehenden des Ganges (the Back of the Lode, oder 
im eigentlic} Corniſchen Ausdrud the Bryle) von | 


H Lage nieder gearbeitet, den Gang wie einen Stein⸗ 


bruch entbloͤßt; das Hangende mit grofen Stems 
peln unterſtuͤtzt, und die Erze durch Stroſſen, dee 
ren Stoͤße ohngefaͤhr 6 Fuß hod) gewefen feyn mie 


/ 
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gen, weggenommen; ſolche Stroſſen wurden Stop’s a : 
oder Shammel’s genannt,. welches wahrſcheinlich 


vom ſaͤchſiſchen Worte Schammel feinen Urfprung 
hat. Von dem Ausdrucf Stop derivirt ſich das 


bergmaͤnniſche Wort Stopeing, Stroſſentreiben. 


Wenn man die gewaltigen Steinklumpen betrach⸗ 


tet, welche die Alten blos durch einander zureichen 2% 


von Stroße zu Stroße, herausgeſchaft haben, 
wenn man die Haͤrte des Steins dazu nimmt und 
bedenkt, daß alles dies zu einer Zeit iſt gearbeitet 


worden, wo man die zerſtoͤrende Kraft des Puls. 


vers nod) nicht fannte, fo erftaunt man billig uͤber 
die riefenmafigeArbeit unfrer bergmaͤnniſchen Vater. 

Da die Corniſchen Erzgaͤnge auſſerordentlich 
waſſerreich ſind, und beym Anſetzen der Bohrloͤ⸗ 


cher die gewoͤhnlichen Huͤlfsmittel ſelbige gegen das 


Zudringen der Waͤſſer zu ſichern, oͤfters nicht hin⸗ 
reichend ſind: ſo bedient man ſich hier eines gewiſ⸗ 
ſen Gezaͤhes, welches aus einem Cylinder von 
Weißblech mit einer Oran befeſtigten duͤnnen Roͤhre⸗ 
(Fig. 4.) welche bis a*)in den Cylinder hineingeht, 
beſteht; derſelbe iſt unten ben b offen, bey c iſt er 
zu, und paßt uͤbrigens genau in die Weite des 
Bohrlochs, in welches er rage und durch 
‘Die Roͤhre d, b geladen wird, Der Zufluß der 


Waſſer mag nun fo ſtark ſeyn wie er will, dag 


Pulver, fo in dem Cylinder eingeſchloſſen iſt, bleibt 
trocken. 


Dietr Buchtuben febtten auf dee dem m 
: seflgten —X 0 “¢ 0.3," gnufcripte bo 
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txocken. aye ift 7 oll lang und b,d 2 Sug. Cine 

foldje Patrone wird Quatredge genannt; da fie 
‘mit jedem Schuß zerſchmettert wird, fo wird ein 
Bohrloch, wobey man fich derfelben bedienen muß, 
zwar koſtbarer, auf dee andern Seite witd aber 
Zeit und Pulver erfpart. 

Beyde, der Kupfergang fowohl als det Sinn. 
gang find. ſehr mit Cifenocer durchzogen; das 
durchſickernde Waſſer fuͤhrt viele Eiſentheile mit 
ſich fort, die da, wo ſich die Grubenwaſſer in Tie. 
pfen ſammlen, vermoͤge der Attraftion aͤhnlicher 
Theile, ſich anhaufen, gu langen tropfſteinfoͤrmigen 
Zapfen oder beulenfoͤrmigen Stuͤcken erwachſen, 
und ſich ſo verhaͤrten. Ich habe bey Befahrung 
eines alten Stollens auf Poldyſe, durch den wir 
bis uͤber die Knie in Waſſer und Schlamm waden 
mußten, dieſe Verhaͤrtung in verſchiednen Gra⸗ 
den gefunden, und vielleicht iſt der ſogenannte 
Glaskopf auf ſolche oder aͤhnllche Art entſtanden. 

Auf diefer’Grube zeigt man eine Blenglange 
ftuffe die als die groͤßte Seltenheit der hieſigen Gee 
gend, ſeht wohl verwahrt wird, und ein Snventae 
rienſtuͤck von Poldyfe- mine ausmadt, Es bee 
ſteht dlefelbe aus zwey Kriſtallen, die in paraltelepie 
pedifcher Form fo aneinander fliegen, wie die Zeid. 
nung Fig. 5. Tab. 1. welche nach dem Stuͤcke ſelbſt 

- genommen iſt / deutlicher zeigt. Der große iſt 
von x gud 2 oll breit, bon d jue 1a" hoch 
B. oe SW IMD aA Mean By und 
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und ſeine Laͤnge unten iſt 32% Der fleine iſt 
bey h £1” 5 breit und bey Fig. 1” 3% hoch. FF 
Das gang fonderbare ift, daß die Ecken an beyden 
“gang abgerundet find, weldyes nicht geſchnitten iff, 
Denn fie waren glatt und glangend wie die ibrigen 
Flachen der Kriftatlen; diefer Glanz war jedoch 
‘yon dem, den der gewoͤhnliche Blehglanz fuͤhrt, 
ganz verſchieden, hatte vielmehr Aehnlichkeit mit 
Der Oberflaͤche eines gewoͤhnlichen Werkſtückes Bleh 
‘und, in der Gegend von m. waren einige ſanfte 
Ruinen denen gleich, die ein geſchmolznes und ere 
ſtarrendes Metall macht. Beyp waren imordents 
Sich Durcheinanderliegende Eden Fleiner Kriſtallen 
“und r ſtellt die Ecfe eines andern Kriſtalls vor, der 
vermuthlich in Sem Fleinern dvinnen liegt, Bey q 
ift das naͤmliche, und bey w iff eine vierfeitige (pig 
gulaufende Pyramide, Es Hat diefe Stuffe in 
‘einem Wechſel auf dem Rupfergange von Poldice 
“Der aus Quarg beſteht, gang frey in einer Hoͤhlung 
“mit dem vordern Theile bey a abwaͤrts Hangend,. 
mit b am Quarzgeſteine feftgefeffen, wovon man 
‘spd einige Spuren finder, untet andern einen nur 
“menig vetfehtten Quarzkriſtall mit etwas gelben 
Kupferanflug. Man ‘barf die Stuffe nur unter 
‘Au it beſehen, und és wird niche erlaubt, dran 
— inzwiſchen umgieng ich dieſes Geſetz 

ry, deß id meine Zaͤhne bran wagte, und 


fand, 
me Dies fo wie alles: vortommente hand ift enol : 





ſand, ba der Bruch, indem bie Ecke zerſprang, 
aus lauter fleinen laͤnglichen Paraflelepipeden bee 
fland, wie der des gewoͤhnlichen Bleyglanzes, fo, 
daft es alfo nidjts weniger als gediegenes Bley iff, 
wofuͤr es Hier ausgegeben wird. Auf den Kriftale 
len waren Mamen gefthnitten. Das Gewicht der 
Stuffe ift 3 15.4 Unzen; ich maß fie hydroſtatiſch, 
und fand gugleid) ihren koͤrperlichen Snhalt — 1g 
| Kubifjoll vind 68 Kubiflinien, Sie hat ſchon 
verſchiedne reiche Freywerber gehabt, befonders da 
jetzt die Sucht Mineralien- zu ſammlen, hier aud 
Edroche macht; denn man wird felten einen efwas 
angefehenen Mann oder ein Frauengimmer, die 
Anſpruͤche auf Belefenheit mache, und modiſch ſeyn 
will, ohne eine Sammlung von cornish curiofj- 
ty’s finden; fo nennt man bier ſeltene, oder et 
ſeyn Relea Stuffen. 





Eibran⸗ Redruth, liegt bie ake Rupees. 
grubeDalcoath. Auſſerdem, daG fie die betraͤcht · 
lidhfte in Kornwall iff, Hat fle nod) das Befondere, 


daft ifre benden von Often mac) Weften das. gee - 


woͤhnliche Streichen beobachtende Gange durd 
einen ſpießeckig abgehenden Queergang verbunden 
find, der nach Abend 3 2 Fuß maͤchtig iſt, und nach 
Morgen bis gu 38 Fuß fic) aufthut. Er. fege 
durch ein ſich queer vorpiehendes Thal, tritt im Gee 
gengches in die sda nee Cox· Kichin · Grubt, 

und 
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und vereinigt fic) dort mit dem noͤrdlichen Gange, 
Die Gangart iff Quarz und das Gebirge fefter 
Granit. Die Grube ift 160 fe. tief, und wohl 
100 Str, unter dem’ Spiegel der See. Ihre 
Knapſchaft beftehe aus 1200 Menfchen. Im 
verwichenen Monat Sept. 1783 Hat fie geliefert, 
und verfauft 700 Tonnen Erz: nimmt mar das 
miftlere monatliche Ausbringen nur ju 500 Tons 
nenan, fo madht dies jaͤhrlich 6000 Tonnen, Jede 
Ton wirdim Durchſchnitte mit L. 6 bezahlt; wel 
hes cin Ausbringen von £36000 macht. Ache 
Tonnen Erz geben eine Tonne reines Kupfer. Sir 
“Francis Baffet von Tehidy, der reichſte €delmann 
jn RKornwall ift zu an dev Genbe berechtigt, 
“und erhaͤlt iberdem als Lord of the gtound 5%. 





Um St. Auſtle einet a 2 engl. Meilen von Res 

druth nad) Plymouth gu, entfernten Bergſtadt, | 
wird ebenfalls ftarfer Bergbau getrieben. Ich 
begab mic) guerft mit Hen. For; einem Quafer,- 
- sauf eine, 2 Meilen von der Stade entfernte Gru. 
_ Be, Mamens. FatworF, weldje nahe an der See 
‘fiegt, Die Gange in dieſer Gegend find durch⸗ 
gaͤngig nicht fo madhtig als die um Redruth, ‘wele. | 
che Gegend-man hier the weftern parts nennt, fie | 
“find aber deſto teiner, und die Zinnerze diefer Gru- 

‘be haben gat keine frembde BSenmifchung, befonders | 
auch Feine Kieſe; bos Zinner je und gar fein Ku⸗ 
pfer 
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pfer findet fic) bier. Die Gebirge find, fo wie 
tiberall Rellas und die Spigen Granit. Die Grue 
be fo idy befubr, lag in einem hellgrauen filberfare 
benen Rellasgebirge. Der Gang war’ madtig, 
hielt fein Streichen Se. 4 und fiel mit einer flare 
fen Donlage nach Mitternacht. 

Die Gangare war Kappel, ‘und ein armer 
Cifengang begleitete den Sinngang im fiegenden, 
und vermifchte fich guweilen mit demſelben. Man 
nennt diefen Ciferiftein, der nichts als ein mit Ei⸗ 
ſenocker dubchfebter Thonfthiefer ift, Hier Rabb, 
Der Stollen ift an der See angeſetzt, und aus den 
Gefenfen werden die Waffer mit einem 36 fuͤßigen 
Wafferrade gewaltigt.- Sratt der unmittelbaren 
Befeſtigung des Schwengels an der RKurbel, bee 
dient man fid) bier der Rettenpumpen, bey denen 
die Pumpenfage (tyer of pumps) mittelft Ketten 
an dem, mit einem Kruͤmling verſehenen einem 
Ende eines Balancier's, ſo wie an dem andern der 
Bleuel, welcher um die Kurbel des Rades greift, 
befeſtigt ſind. Die Art der Pumpen iſt hier ſchon 
uͤber 100 Jahre im Gebrauch. Da in trocknen 
Sommermonaten die Aufſchlagewaſſer ſelten find, 
ſo hat man ſich in dieſem Falle auf die Art zu hel⸗ 
fen gewußt, daß man den Unterſtuͤtzungspunkt des 
Hebels, an dem die Pumpen haͤngen, verſchieben, 
und den Army, an dem die Kraft wirkt, verlaͤngern 
Fann. Dag Rad arbeitet alsdenn leichter, det 

So. Sub 
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* Hub aber wird geringer, indem die Verſchiebung 


bes Unterftigungspunfts 16 Boll betragt, weldye 
auf einen Hebelsarm von 6 Fuß eine Verdnderung 


von 12 Fuß Hub hervorbringen; allein bey trock⸗ 


ner Sommerszeit hat man auch feine griffere Wire 
Fung der Mafchiene noͤthig. ' 
Bey diefer Einrichtung falle mir eine andere 
aͤhnliche ein, welche ic) bey den Feuermaſchienen 
angebratht fand. . Wenn cine Grube tiefer wird, 
und die Pumpenftangen flanger, das Gewicht alfo 
auf der einen Geite der Mafchiene oder fir den 


“einen Hebelgarm bes Balancier’s gu ſchwer wird, - 
ſo muß etwas angebracht werden, das der Kraft 


ber Mafdhiene zu Hilfe kommt, und bas iff der 
fogenannte Level-Box, ein einfacher Hebel, deffen 
eines Ende die Form eines Kriimlings Hat, uber 


-Deffen Stirne eine doppelte oder dreyfache Reihe 


RKetten Hangt, vermittelft weldyer ber Level-Box an 
die Pumpenftangen gehaͤngt ift; auf dem andern 
aft ein Raften befeftige, wie auf der Wippe eines 
Hittenbalges, worein fo viel Gewicht gelegt wird 
als ndthig ift, um das Uebergewicht dev Saft der 


NPumpenſtangen im Gleichgewichte zu halten. Die 
gewoͤhnliche Ave der Unterſtuͤtzung dieſes Hebels 
war wie bey dem großen Balancier der Feuermas 
ſchiene ſelbſt; man hat aber jetzt eine ſehr ſinnrei⸗ 


che Verbeſſerung dabey angebracht. Der ganje 


— liegt auf einem gezaͤhnten, eifernen, gee 


gofnen 





goßnen Wiegenfuffe, deffen Zaͤhne in eine eiferne 
Unterlage, ebenfalls. mit Zaͤhnen verfehen, eingreis 
fen, dev uͤbrige ungezaͤhnte Theil in der Fig. 1. 
Zab. 2. xc aber auf dem platten Bheile der Unters 
“lage aufliegt, umd durch die aufsund niedergehende 
Bewegung des Hebelshin und her gewiegt wird. 
Wenn nun der Hebelsarm an dem die Pumpen 
haͤngen, ſich herunter bewegt, fo verfchiebt ſich der 
Ruhepunkt mit jedem Zahne bis nach e, wenn er 
bier ſteht, fangt der Hub der Pumpen an, und nun 
wirkt das entgegengefebte Ende des Hebels mit 
dem Gewidhte, deffen Wirfung um fo viel ſtaͤrker 
ift, da fic daffelbe nun weiter vom Unterſtuͤtzungs⸗ 
puntte befinder, Bey einer Mafchiene, wie die 
Feuermaſchiene, wo alles in einem fo abgemeßnen 
Gleichgewichte ſteht, daß es nach Verhaͤltniß nur 
einer geringen Kraft bedarf, um das Gleichgewicht 
zu haben, und die Maſchiene in Gang zu bringen, 
iſt dieſe ſinnreiche Erfindung von weſentlichem 
Nutzen. Dieſe Art der Unterſtuͤtzung Hat auſſer 
der Veraͤnderung des Ruhepunkts noch einen an⸗ 
dern Vortheil, fie iſt naͤmlich nur mit einer gang 
unbedeutenden Friktion verbunden, indem die 
Zaͤhne des Wiegenfuffes gar nicht ſcharf in einane 
der greifen, fondern uur dazu dienen, um der Bes 
wegung Stetigkeit gu geben, in einer und der 
ndmlichen Vertifalflade gu bleiben; der eigentlis. 
he Wiegenſuß aber vermoͤge feiner Geftalt, nue 
Teta ced C4 zu⸗ 





rt 


40 Bae 
suilage, daß die Saft auf einen Pune oder vielmehr 
eine unendlich kleine Flaͤche druͤckt, amd Fein ane 
elnander Wegfchieben vorfallt. Dies bewahrheie ⸗ 
tet ſich dadurch, daß dergleichen Unterlagen wirk⸗ 
lich niemals geſchmiert werden. Fe 


Bie —“ folgt im naͤchſten Stuͤcke.) 
If. 
Dele chluß 


Beſcreibung des Beyerſchen Zoi⸗ 
terſtockwerks. *) 
( Vom Seren Gergmeiffer Toipe in Yumaberg.) 











| §. 78. 
GY wiser, welche bas Geyeriſche Stock· 


werk, das in mancherley Betracht einem 
ganzen Bergamtsreviere gleich zu ſchaͤtzen iſt, fuͤr 
das Intereſſe des Publikums in Anſehung des Me⸗ 
tallausbringens; fuͤr die Gewerkſchaft in Ruͤckſicht 
des, in der Folge gu erwarten habenden Ueber⸗ 
ſchußes; fiir den allgemeinen obergebirgiſchen 
Bergbau in Betreff des Schurfgeldercaffenbens 
tags; fiir das arme —— Geyer in Hin⸗ 


ſicht 
Man ſehe beremandiſch Journal 1789. B. 2, S. 967, 








SE ee 4l 
ſicht auf das alljaͤhrlich in Cours fommende Geld, 
und insbeſondere in Anſehung der, durch Berge 
Waͤſch · Schmelz · und Fuhrarbeit unmittelbar und 
lediglich davon ſich naͤhrenden 110 Familien 
hat, iſt gu einleuchtend, als daß ſolche einer’ wets 
tern Auseinanderſetzung, als blos der Angabe des - 
Zinnausbringens, das ſeit 1692 bis 1787 bey 


bem gum Theil fehr unregelmafigen Betriebe, fic 
auf 22298 Gtr, 185th. und in der Bezahlung 


den Centner Jinn im Durchſchnitte nur zu 24 The.» 


angenommen, auf 5335152 Thlr. belaufen, nebft 
ber Anzeige des Ueberfchufes der von 1702 bis 
ohngefaͤhr 1773. 47360 Thlr. betragen ete: bee 
dirfte. - 

6. 79. 

So wenig aber auf dev einen Seite bie bishes 
rige Wichtigkeit diefes Werks in den vorhergedache 
ten verfchiedenen Begiehungen ju verfennen ift; fo 
wenig [aft fid) auf der andern Seite ber) zwed · 
maͤßigen Vorkehrungen an deſſen ununterbroche⸗ 
ner Fortdauer auf Jahrhunderte hinaus zweifeln. 
Denn kaum iff noch die Rinde des Stockwerks 


durchdrungen, und es muͤßte, wenn uͤber den Nach ⸗ 


halt Zweifel aufgeworfen werden wollten, wider 
alle bergmaͤnniſche Erfahrung angenommen wer⸗ 
den, daß die vielen oben namhaft gemachten und 
(nach §..46) nod) ſehr wenig bebaueten Bilge, tom 

ber in die bat nod) * fortſetzten. 





§. 80. 
UM Mitreln, nicht allein die Fortdauer j in der 
bisherigen Maaße, ſondern auch ein betraͤchtlich 
ſtaͤrkeres Zinnausbringen und auch Ueberſchuß bee 
wirken zu koͤnnen, ſcheint es bey dem jetzigen, ob⸗ 
wohl nicht allzuhohen Zinnpreiße, nicht gu feblen. 
§. 81. 

Die vorzuͤglichſten Hinderniffe, welche dem 
Emporfommen des Stockwerfs feit langer Zeit im 
Wege geftanden habert, ſcheinen hauptſaͤchlich dare 
innen ju liegen ; 

a) DaB man wegen ber — die durch 
die Vielheit der Benennung der Zuͤge und wegen 
des gevierden Feldes, in den Befahrungsregiftras 
‘turen und andern fchriftlicjen Auffagen, verurfache 
worden, niemals vermégend gewefen ift, das Ganze 

P mit Anſchaulichkeit gu uͤberdenken; 

b) daß man den Grubenbau immer wie auf 
einem wirklichen Stockwerke veranftaltet ; 

c) der Sage der Umſtaͤnde entgegen, immerfort 
in der Meynung gewefen ift, afs ob das ganze Wohl 
bes Stockwerks auf der Cinbringung des, gewif 
noch gegen 20.00 Thr. Aufwand erfordernden Ans 
tonienftolins; auf der gegen 5 bis 6000 Thlr. 
Koftenverlangenden Abinderung des Kunſtgezeugs, 
naͤmlich der Anlegung deffelben in dee Grube; auf 
der theuern weitern Niederbringung des Runfte 
ſchachts auf dem fangen Zechenzuge, und. dann 
eae : — * auf 





auf der koſtbaren Queerſchlagsbetreibung aus tie⸗ 
fen Punkten, zur Loͤſung der uͤbrigen Zuͤge beruhe⸗ 
fe, ohngeachtet man dod) auf letzterm Wege, bevor 
nicht obere Oerter getrieben waren, nichts ausge⸗ 
richtet haben, ſondern immer wieder in die jetzigen 
Umſtaͤnde zuruͤckgekommen ſeyn wuͤrde; 

d y) daß man zwar von Zeit zu Zeit auf wohlfeilere 
Foͤrderung gedacht, dabey aber, wenigſtens nach 

dem dermaligen Befinden des Grubenbaues, etwas 
Unmoͤgliches, naͤmlich die Vereinigung der Schacht⸗ 
foͤrderniß auf einen einzigen Punkt beabſichtigt; 
. €) bie Abhelfung des Aufſchlagewaſſermangels 
fit Die Pochwerke auf einem guweiten undfoftbaren . 
Wege, namlicd) durd) Anlequng neuer Schutzteiche 
gefucht hat; ofngeadhtet ſchon die allerdings moͤg | 

liche Abdnderung und Verbefferung der Pochwerfe, 
bard) Vorrichtung hoͤherer Gefaͤlle, Cinlegung 
ſtaͤrkerer dreyhuͤbig vorzurichtender Wellen, mit 


weit wenigem Koften Hierunter abGelflidye Mange | 


gegeben haben wuͤrde; 
f) daß man.die Verminderung der Pochwerks. 


fuhrloͤhne durch Anlegung befferer Wege firein 


gu geringes Objeft angefehen, und endlid) 
g) nod) nie dahin, daß der Zinnpreis durch 
Bringung des Binnverfaufe in fefte Hand, fich ime 


mer, two nicht gang gleich dod) wenigftens nicht 


au febr ſteigend und fallend bliebe, ———— i 
dacht genommen hat. ‘ 
§, 83, 


—— 





i Bieri TS §; 82. 

Nach reiflidher Ueberlegung aller diefer Umſtaͤn⸗ 
be hat man daher von Seiten des Bergamts und der 
Vorfteher, dafiirgehalten, daß vor der Hand folgens 
de Veranſtaltungen def Gewerkſchaft mit einem ſehr 

wahrſcheinlich guten€rfolgangurathen feyn duͤrften: 

) Um alle Verworrenheit in den kuͤnfti⸗ 
gen Befahrungsregiſtraturen und Berichten zu 

vermeiden/ und um nicht unndthige , gar nicht 
vorhandene Lehne zu verquatembern, muͤßte 
gegenwaͤrtig, da das ganze Stockwerk einer einzi⸗ 


‘gen Geſellſchaſt zuſtehet, alles zeither in Sehr gee 


habte gevierde Feld losgefagt, und gu gleicher Belt 
* auf famelichen, jest ihrer Lage nach befannten Site 
ger, Der Lange nad) geftrectte Gundgruben und > 
Maaßen in Lehn genommen, und fodann bey der 
Senennung der Baue die oben beimerften Maas⸗ 
regein beobachtet werden, welches um fo meniger 
nachtheilig ſeyn kann, da gu der Ausdehnung der 
Fundgruben und Maafen in die Breite, nicht 
allein erſtlich die Maͤchtigkeit des Zuges felbft, fons . 
dern auch nod) 32 Lachter Vierung ins Hangende 
und eben fo viel ing Liegende deffelben gehirt, und 
mithin eine Der Lange nad). geftrectte Fundgrube. 
und Maafe, wenn ein Siig im Durchſchnitte nur 
2 Sachter machtig angenommen wird, in der Breite 


e beynabe eben: fo viel und in der Laͤnge noch mehrern 


Raum als. eine gevierde Sundgrube einuimme, 


, b) Auf 


* 





b) Auf die weitere Betreibung des Antoniene 
ſtollns muͤßte fiir immer Vergicht gethan, and. dere 
ſelbe ins Freye gelaffen werden. 

cy Weil hiernaͤchſt auſſer dem Lange Zechen⸗ 
zuge, alle uͤbrige Zuͤge nod) 20, 30 bis 45 Str. 
tief, auf Laͤngen von 40, 5.0 bis 70 Str. abgebauet 
werden koͤnnen, ehe felbige den tiefſten Punkt im 
Kunſtſchachte erreichen, und mithin nod) 100 und 
mehrere Sabre gebanet werden kaun, fo muͤßte, ehe 
man auf weiteres Abfinfen zu denfen hat, von dem 
Vorſchlage, die koſtbare Abinderung des Kunfiges 
zeugs betreffend abgegangen, und dargegen vor’ der 
Hand lediglich auf die AbHelfung der oben (§. 61 
von a bis €) gedachten Maͤngel deffelben, welches 
nad) einem ohngefaͤhren Anfehlage eine Ausgabe 
von 160 Thlr. 20 gr. erfordetn diirfte, ingleichen 
auf die Adleitung der Tage-und Stollnwaſſern von 
tiefen Punften, durch gehoͤrige Vorrichtung dee 
($47) erwaͤhnten beyden Stollnfluͤgel, welche nach 
dem Anſchlage, einen Aufwand von ohngefaͤhr 920 
Thlr. erfordern kann, Bedacht genommen werden. 

d) Um theils den§, 5 8 bemerkten Zůgen hin⸗ 
langliche Wetter gu verſchaffen, diefelben auf die 
§. 59. vorgeſchlagene Act mit Nutzen bebauen, und 
unter einarider in Verbindung bringeh, theils um 
den nur erft 4 bis o Sachter tief abgebaueten Patm. 


baumerzuͤgen, wiederum feifdhe Waſſer und Wet 
. 2 verſchaffen, die demſelben weiter gegen 


Mittag 





Mittag liegenden Zuͤge anfahren, die Hohe Neujah⸗ 
rergiige, welche gur Seit nur erſt auf eine ange von 
22226 Str. von dem abendlichen Stockſcheider gegen 
Morgen von ro=22 Str. Teufe unter dem Stolln bes 
bauet, dann aber, weil Spatkluͤfte felbige verunedelt, 
verlaffen worden find, mittelft Ortsbetrieb, und zwar 
‘por allen Dingen den dritten derfelben unterfuchen, - 
und endlich auch, das ehedem fo ergiebig gewefene, - 
und bios der Waffer halber, bey guten Anbruͤchen 
verlaffene Neidhardter Gebdude in einer Tiefe von 
22. bis 24 str. unterm Stolln (fer, und fowohl 
in felbigem neue Zwitterbaue betreiben, als aud) 
aus demfelben, die Hohe Meujahr- und Palmbaum: 
giige gegen Abend in diefer und hoͤherer Teufe ans 
greifen, und hierdurch eine Verbindung mit den, 
auf befagten igen am: abendiichen Stockſcheider 
befindlichen Bauen bringen zu koͤnnen, muͤßte 
1) das bey 18 bis 19 Str. vom Kunſtſchachte ges 
/ gen Morgen auf dem MaPfiittels oder Altfloͤtz⸗ 
guge ftehende Abteufen, noch 5 Str. tief bis auf 
den dafelbft bey 19 Str. Teufe unter bem Solin 
anftehenden Queerſchlag mit einer Ausgabe von 
ohngefaͤhr 350 Thlr. nieder gebracht, ferner 
2) bey 13 Str. Teuſe unter dem Stolln, am abend⸗ 
lichen Srockfcheider, bey dem erſten Palmbau⸗ 
mer. Zuge, ein Ort angefeffen und wenigftens 
Botte. gegen Mittag, welches gegen 1200 Thr. 
oſten duͤrfte, naͤchſtdem 
Jae A 


3) auf 
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3) auf dem zten Hohe Neujahrzuge ein Verſuch⸗ 
ort nad) Morgen gegen 8 bis 1 oSachter mit einer 
Ausgabe von ohngefahr 200 The. betrieben; 
hiernaͤchſt 
4) die Loͤſung des Neidhardter Gebaͤudes, mittelſt 
eines auf dem Lange Zechezuge in der Gegend 
bes Kunſtſchachts bey 22 bis 23 Sr. Teufe une 
ter Dem Stolln angufegenden, und mit ‘einem 
Aufwande von ohngefaͤhr 5 60 Thlr. 14 Lachter 
fang gegen Mittag gu betreibenden Queerſchlags 
unternommen werden: weldes man deshalb 
ohne alle Gefabe fiir die Arbeiter und ohne Vee 
forgnif, das ganze Gebaͤude auf einige Beit gu 
erfdufen, ſcheint unternehmen gu fonnen, weil 
‘im Detref des erftern Umſtands, immer 1 Str. 
lang vorgebohret und tiberdiefes durch tuͤchtige 
Wafferblenden fid) vorgefehen werden fann, 
aud) ben det grofien Feſtigkelt des Gefteins, fein 
unvermutheter Durchbrud) gu befuͤrchten flehet, 
und der letztern Beſorgniß allenfalls dadurch 
wirffam entgegen gu gehen ſeyn moͤchte, daß 
man das Lieffte auf dem Sange Zechezuge zur 
_ * Beit des zu erwartenden Durchſchlags von Wal 
ſern gu beftenen, und dadurch den, vom Meid- 
Hardt fommenden Waffern, geſetzt auch, daß fele 
bige mittelſt eines Bohrlochs niche nach und nach 
zu zapfen ſtuͤnden, hinlaͤnglichen Raum zum 
Austreten gu verſchaffen ſuchte. Nicht weniger 
muͤßten 5) die 





— 


5) die ie6t gangbaren. Baue in der bisherigen 
Maͤaße mit Ruͤckſicht auf die §.58 und 59 ers 
waͤhnten Vorſchuůge fortgeftellt, und endlich 
auch 

— fo wie es. dle Umftande bes Gebéudes verftate 
ten wollen, die Niederhauung der Sgroffen aus 

dem Sangen Zechen Kunſtſchachte ſowohl gegen 
Abend als gegen Morgen, nicht auſſer Augen 
geſetzt werden, damit, wenn man nach gedach⸗ 
ten Richtungen ſeigern Stoß erlangt hat, mit 

Oertern von 28 und 3 4 Sr. Teufe, wieder an 

ben morgen · und abendlichen Stockſcheider gee 

gangen, hierdurch die, dem Lange Zechezuge 

gegen Mittag und Mitternacht liegenden Zuͤge, 

ben mehrerer Teufe geloͤſet, auf ſolchen nad) und 

nach wiederum neue Baue angelegt und folders, 

geſtalt die tiefſten Punkte des Langen Zechenzu⸗ 

ges, in Anſicht der Sofung der aͤbrigen Zuͤge 

immerfort ju ———— angenommen 
werden koͤnn 

e) Um nad) at nah eine-wohffeilere Foͤrde⸗ 

. tung aus, dem Stocwerfe gu erlangen, muͤßte 

1} der fogenannte feigere Tageſchacht, welcher von 

dem Kunſtſchachte ohngefaͤhr 4o Str. gegen Abend 

~ liegt, und im Hangenden des Sange eche, und 

des Hangenden Bugs im Queergeffein a1 ser. 
vom Tage nieder ſeiger abgeſunken iſt, nicht 
eee nt Pile ete einem Treibeſchachte 


oz WOR 
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vorgerichtet, und mit einen leichten Pferde⸗ 
godel verſehen, ſondern auch 15 bis 16 lachter 
tief mit Sabt- und Treibefchachtslange, bis auf 
‘ben Lange Zechezuger Ssroffenbau niederges 
bracht werden; welches uͤberhaupt ohngefaͤhr 
mit einer Ausgabe von 1600 Thlr. gw beſtrei⸗ 
ten ſeyn duͤrfte. Durch diefe Vorrichtung wuͤr⸗ 
de man in Stand geſetzt werden, nicht nur ſo⸗ 
gleich von den gegenwaͤrtig auf dem Hangenden 
und Lange Zeche zuge gangbaren Baten; fons 
dern auch in Ber Folge, wenn die Verbindung 
ber verſchiedenen einzelnen Bane, auf dem Mage 
kuttel und den Haus Sachſenzuͤgen/ hergeſtellt 
‘wate, alle daſelbſt gewonnene Zwitter auf eine 
wohlfeile Are ausfsrdern, ‘auch, die nochigen 
Verfuchbeue auf eine leichtere Art als bisher, 
betteiben gu koͤnnen. Und ware diefes stfolgt, , 
fo founte 
“ah von. dem. hierben gu exmartenden Ueberſchuſſ⸗ 
nach und nach die ſehr leicht gu bewerkſtelligende 
Vorrichtung Hes Meufldger Tageſchachts zu 
einem Treibeſchachte, unter die Hand genoms 
men, und auf diefe Yet aud) nicht allein fir 
die Bane auf vorge dachten rey Siigen von dent 
Kunſtſchachte gegen Mitternacht, ſondern auch 
für einige Baue auf deni lLange Becheguge, fo 
wie'fir die MeidhardterBaue eine minder koſt · 
bare als ‘die bisherige Gorderung, erlangt wer⸗ 
B. 3. Sjul, 1790; ** » - > Den. 
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den. Dieſe Vorkehrungen ſcheinen der Lage 
der Sache auch um ſo viel mehr angemeſſen 
und vortheilhafter zu ſeyn, als wenn man einen 
Treibeſchacht im Mittel des Stockwetks ſetzen 
wollte, da die meiſten Baue in der Naͤhe des 
Stockſcheiders angelegt, und die mehreſten 
Queerſchlaͤge wegen der Gebraͤchigkeit des Ge⸗ 
ſteins, daſelbſt betrieben werden. Es wird da⸗ 
hero auch um dieſe zwey Treibeſchaͤchte nach und 
nach fuͤr den groͤßten Theil des Stockwerks ge⸗ 
mieinnuͤtzig zu machen, blos darauf ankommen, 
daß man bey Durchſchlaͤgigmachung der Baue 
auf-eingelnen Zuͤgen und bey Anlegung neuer 
Queerſchlaͤge, woferne die Natur nicht andere 
Maasregeln vorſchreibt, dieſen Geſi chtspunkt 
nie verliehre. 


Doty tlm die Fuhrldhne ——— nail 
in einerley Zeit und mit einerley Aufwande before 
bers durd) die Abwerfung gu fteiler Anhoͤhen aus 
dem Stockwerke, nicht allein mehr aufladen, ſon⸗ 
dern auch eine groͤſſere Anzahl Fuhren verrichten 
gu koͤnnen, muͤßte 


) die Hangebank des feigern Schachts, fo. wie 

die, des Neufloͤtzer Tageſchachts, um;2 * 
ag Str, herausgeruͤckt, und 

) bie Pochwerfefubrwege ſowohl von bem * 

freien uate pis * aus dem Stockwerke 

bis 
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bis an die Pochwerke, in einen beffern Suftand 


mit einer Ausgabe. von ohngefaͤhr 400 The. 
gefebt werden, Sodann miifte 


g) um fidy fiir dem Auffchlagewaffermangel 
ficher ftelfen, und Jahr aus Jaht cin, eine ungleich 
groͤſſere Quantitaͤt Zwitter, als bisher moͤglich ge⸗ 
weſen, durchpochen tind verwaſchen ju koͤnnen, 


1) in der obern erſten ſogenannten neuen Waͤſche, 
in welcher ein 7 Ellen’ hohes Pochrad nebſt ele 
nem Stoßherdrade haͤngt, eine dergeſtaltige 

Einrichtung getroffen werden, daß anſtatt dex: 
Vorrichtung mit 9 Stempeln, die wegen. der 

Ss Wenigteie der, Aufſchlagewaſſer ju ſchwer iſt 
eine leichtere Welle nebſt Zubehoͤr nur mit 6 
Stemdeln, wovon wenigſtens 3 das ganze Jahr 
gehen koͤnnen, anſtatt, daß bisher nur einen ge⸗ 
ringen Theil des Jahres hindurch mit 3 Stem⸗ 
peln zu pochen geweſen iſt, eingelegt wuͤrde 
Dieſe Einrichtung duͤrſte auf ohngefaͤhr 150 
Thlr. gu ſtehen kommen. Ferner muͤßte 

— das; dent Stockwerke zunãchſt gelegene Lange 
Zeche Pochwerk, welches aͤuſerſt mangelhaft ans 
gelegt und wandelbar —* ift, vom Grun⸗ 
de aus neu gebauet und in ſelbigem anſtatt der 
jetzigen zwey 4 Ellen hohen Raͤder zuſammen 
mit. 6 Stempeln, gwen 5 Elfen hohe Raver mit 

12 Stempeln dreyhuͤbig angelege, Pann: 
ce, a. ;, - 3) auf 





§2 

3) auf die, gleich unter nur vie geben *—* 
‘Ah Anſehung des: PochiverFsregs ſehr bequem, 
ſeit vielen — aber wuͤſt liegende Floͤtzer 
1. Pochwerfsftelle, ebenfalls ein neues Pochwerk 
und Waͤſche mit zwey 5 bis 52 Ellen hohen Nae 
~ bern, und 12 Stempeln ebenfalls dreyhuͤbig, 
ſamt allem Zubehoͤr erbauet werden, welche bens 
den neuen Baue mit ohngefaͤhr 1000 Thlr. gu 

beſtreiten fepn duͤrſten. 


Mittelſt dieſer Veranſtaltungen wuͤrde man 
ane Hor det Hand 27 Stempel mehr als bisher ere - 
halten; koͤnnte ſodann nach den Umſtaͤnden des 
Werks) an den uͤbrigen Pochwerken in Anſehung 
: Ber Radkraͤnze rc. kleine Verbeſſerungen anbringen; 
beh Erbauung never Rader die vorhandenen Ge- 
faͤlle beſſer benutzen; mehrere Stempel und zwar 
dreyhubig anbauen; aud) mit der eit nach Ere 
foͤrdern der Bediirfaiffe, die beyden nahe an eine 
ander tiegenden Pochwerke vom obern Neidhardt 
und obern hohen Neujahre, in welchen zuſammen 
vier 4 Ellen hohe Raͤder mit 12 Stempeln haͤngen, 
in ein einziges Pochwerk mit zwey 7 Ellen hohen 
Radern, mit 18 Stempeln vereinigen; ſolcherge⸗ 
ſtalt nach und nach die Anzahl der gangbaren Poch⸗ 
flempel unr mehr alg das alterum tantum vermeh⸗ 
ren, und dennoch n bis 2 der weit entlegenften a3 
werfe — abgehen * 


h) Um 





h) Um ſich eines beſtaͤndigen, wo nicht hohen, 
doch mittlern Zinnpreißes zu verſichern, muͤßte der 
Zinnverkauf in eine fefte Hand genommen werden. 
Endlich 

i) wuͤrde auf die Berbefferung des Waſchwe⸗ 
fens ſelbſt, beſonders in Abſicht der Gefaͤlle und 
Graben, hauptſaãchlich aber, auf noch einen ent⸗ 
ſcheidenden Verſuch mit dem Stoßherde werkthaͤ⸗ 


oo Bedacht zu nehmen feyn.*) 


nach zu realiſiren, if neuerlich dem 3s 
ein landes herricher Vorſchuß von 7000 The. ertheit 
worden, welcher von der Einnahme ded Zinnausbrins 
Preibed deſſel⸗ 


: pe un alle dieſe — ben Umſtanden gemadß me. und 


gens nad Verhaltniß des jedesmaligen 
Fa tet oe aaa lect rat he 














“Seuere Veſhreibungen des Oli⸗ 
ving, RKrifoliths, Berils und Kriſoberils, 
— noch einigen uͤber dieſe Steine, 
beſonders den erſtern hinzuge⸗ 
fuͤgten Bemerkungen. 

(Von A. G. Werner.) 





Nech ich vor einigen Jahten den wahren 
Kriſolith ſowohl geſchliffen als roh, und 


und unter letztern verſchiedene kriſtalliſirte in ziem⸗ 
licher Quantitaͤt und gum Theil in ſehr ausgezeich⸗ 
neten Stůcken.) erhalten hatte: fo bin id) da⸗ 
Burd in Stand geese worden, ihn genau oriftos 
gnoftifd) unterfuchen, und mit den bisher fogee 
nannten oulfanifchen oder baſaltiſchen Kriſo⸗ 
lithen vergleichen iu fonnen, 


Das 


2 Dee groͤßte Theil derjenigen wahren Kriſolithe, die 
ich beſitze, Habe ich, nebt einer ſchdnen und zahlrel⸗ 
chen Suite anderer Edelſteine, worunter ſich beſonders 
vortrefliche Topaſe befinden, von meinem ſehr ſchatz⸗ 
barem Freunde Heren Gawkine gum Geſchenke erhal⸗ 

ten.  Erhatte fie auf ſeiner intereſſanten Reiſe in die 
| Levante gefammiet: Ich bin dadurch in und zu mets 
her unterſuchung und genauern Beſtimmung der vers 
Wiedenen Edelſteine ſehr unterſtuͤtzt worden s. und fage 
benſelben hier dafuͤr dffentlich ben verbindlichſten Dank. 


‘ 
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Das ſichere Reſultat diefer Unterfuchungen 
wars daß beydes zwey ganz verſchiedene 
und eigene Sfeingattungen find. Id 
Habe alſo fuͤr néthig gefunten,- den in den Bafale 
fen fo Haufig borfommenden ſogenannten vulfante 
ſchen Krifolith von bem wahren RKrifolithe gu tren⸗ 
nen, und als. eine eigene Gattung in dem Gee 
ſchlechte ber Riefelarten, gleich) nach dem Kriſo⸗ 
lithe, unter dem von ſeiner ſehr ausgezeichneten 
Farbe hergenommenen Mamen,— Olivin (Silex 
olivinus)— aufzufuͤhren. 
Zu genauerer Kenntniß bender dieſer Steins 
gattungen, will id) bier nicht allein ihre duffern 
Beſchreibungen uebft noc) einigen Nachrichten vow . 
denfelben mittheiten; fondern aud, zu deffo bef. 


ferer Vergleichung des Krifoliths. mit swey andern - 


Edelſteinen mit welchen er ebenfalls verwechſelt 
wird, nod) dle aͤuſſern Beſchreibungen dieſer bey⸗ 
“ben, naͤmlich die des Berils und —— 


hin zufuͤgen. 
Olivin. 


e if von lichter olivengruͤner/ zuweilen ſchon 
ins Spargelgruͤne uͤbergehender Farbe. 
Auch findet man ihn, jedoch ſelten, von einer 

Mittelfarbe zwiſchen ocker- und iſabelgelb. 

Er kommt in meiſt eingewachſenen rundlichen 


— und Koͤrnern opnaefipe von der 
Deo "ete 


— 





Groͤße eines Rop{s an big gu der eines Hanf⸗ 
- forns vor. Selten, daß er fofe gefunden wird, 
, An den gemeinen dichten Olivinen habe ich nie — 
eine Spur von Kriftallifation bemerfe, 


Inwendig wechſelt er vom Glaͤnzenden das 
ans Starkglaͤnzende graͤnzt, bis zum Wee 
nigglaͤnzenden abs und 

iſt von Glasglanze, der ſich jedoch ſchon ſchr zum 
Fettglanze neigt. 

Sein Bruch iſt mehr oder weniger volllommen 

muſchlich, bisweilen naͤhert er ſich auch wohl 

ein wenig dem Unebenen. Selten, daß 
man ifn unvollkommen blaͤttrich ſindet.) 


Seine Bruchſtuͤcke find unbeſtimmteckich mehr 
oder weniger ſcharfkantich. 


Er kommt, wenn er in etwas großen Stuͤcken PS 
funder wird, von ſehr ausgezeichneten und 
Acicht zertrennbaren kleinkoͤrnichen ab⸗ 

geſonderten Stuͤcken vor; 

— fich, in ſeinen verſchiedenen Abaͤnderun⸗ 

gen aus dem Durchſichtigen durchs Halb⸗ 
—— — bis ins Starkdurchſchei⸗ 


iſt 

9 Der unvolltommen blaͤttriche iſt meiſt von etwas dunk⸗ 
lerer Forbe, und ſcheint ſaͤulenfoͤrmich Priftallifire 
-gu ſehn. Letzteres iff aber, weil er immer eingewach⸗ 
fen-ift, etwas ſchwer zu bemerken. Roch iſt es nicht 
gang ausdemacht, ob dleſes auch wirklich Olivine ſeyn. 


— 





SPP 


ift pat and zwar in weit minderm Grae 3 
cals der Quarz, 


* Se 
ſehr leicht serfpringbat, un 


nicht ſonderlich ſchwer, was ſich bem Shw⸗ 
ren ſchon naͤhert. (3/495 J 


Ich habe den Olidin zwar ſchon Langit fie 
‘gin pom wahren Kriſolithe verſchiedenes Foßil, 
jedoch niche. gleich. fiir eine eigene Steingattung, 
ſondern anfanglic fir. zum Granat gehoͤrig/ ge⸗ 
halten. Schon in meiner Ueberſetzung der 
Kronſtedtſchen Mineralogie habe ich in einer 
Anmerfung Seite 16.0 gefagt:. Der biutrothe 
und blaͤulichrothe Granat ſind es, die am gewoͤhn⸗ 
lichſten durchſichtig vorfommen; Dod) vermuthe 

ich, daß aud) der grime. zuweilen durchſichtig gee 
funden wird, und daß einiger Rrifolith, als der 
von Lichtewallenſtein ohn weit Dur in Bapmen, 
nichts anders als grimer Granat if.” *). Oeme 
ohngeachtet bebielt id) fiir dieſen Stein einftweilen, 
- und. bis gu genauerer befonders chemiſcher Ausein ⸗ 
anderfegung und Beſtimmung feiner Natur, den 
amas Rrifolith nocd bey. Ja ſelbſt dann 
Ds noc, 


» Diete biet ermdbnte Lidjewallenfteiner Olivin (font 
Kriſolith) bricht in dem gang nabe an det Achſiſchen 


Srenge gelegenen hohen und febe bekanuten Bafaleders — 


sge, auf welchem das nach Dur achorige iqtewallen⸗ 
«  fitines Schloß gebaut if, 
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noch, als ich mid) ſchon wirftid) davon, daß der 
Olivin eine eigene Sreingottung fey, uͤberzeugt 
“hatte, brauchte id) in Schriften nody den Mamen 
Krifolith , und wollte: die neue Benennung niche 
eher dffentlich bekannt machen, bis id) die aͤuſſere 
Beſchreibung deffelben: dem Publikum mittheilen, 
oder ihn in einer neuen Ausgabe meines Minerale 
foftems uncer dem Namen Olivin beſonders aufe 
fuͤhren koͤnnte; welches erſte auch hiermit geſchieht. 
Z zwiſchen wurde doch dieſe meine Unterſcheidung 
und muͤndlich gebrauchte neue Benennung noch 
vorher, und gwar zuerſt durch des Herrn vor 
Humboldt fehe leſenswuͤrdige mineralogiſche 
Beobachtungen uͤber einige Baſalte am 
Rhein (8. Braunſchw. ĩ790 Seite’ r)/ fo wie 
auch durch des Herrn Hoftath Gmelin; in eben 
 Biefem Jahre erſchienenen vortreflichen und nicht 
genug zu empfehlenden Grundriß der Minera⸗ 
logle bekannt; als in welchem letztern Werke der 
Olivin bereits unter dieſem Namen als eine beſon⸗ 
dere Gattung des Kieſelgeſchlechts im 328 §, auf⸗ 
gefuͤhrt iff, 
Herr’ Bergrath Voigt bat Olivin aus den’ 
Fuldaiſchen Baſalten, zugleich mit ſchwarzem 
sSschoͤrle, gemeiner Hornblende, von Scheibenberg, 
baſaltiſchet Hornblende dus dem Fuldgiſchen/ und 
grunem Geanate von Chrenfriedersdorf, jedes fir 
ſch in einen Portelan Geſahlopſel jedoch alle in 


‘einem =. 
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einem und zwar dem heftigſten funfzehn Stunden 
langen Porcellanfeuce unterſucht. Der Olivin 
‘und der grune Granat waren gwar geſchmolzen 
aber nicht gefloßen, und hatten eine nelkenbrau⸗ 
ne Farbe angenommen, auch hatte die Schlacke 
vom Olivin glaͤnzende Flaͤchen erhalten. Die 
gemeine und baſaltiſche Hornblende waren vollfome 
Men gefloſſen, und hatten ſich rod) eine Unie tief 
in die Boͤden der Kapſeln eingefreſſen. Der 
Schoͤrlkriſtall war faſt gat nicht veraͤndert, nut 
ſeinen Glanz hatte er verlohren, und einige kleine 
Queettiſſe bekommen. *)Herr Fanjas de Saint.” 
Fond ſagt in ſeiner Mineralogie der Vulkane) 
yon dem Olivine, den er Vulkankriſolith nennt: 
Sh habe ihn niemalé mit gewoͤhnlichem 
Ofenfeuer gum Schmelzen bringen féniten, fo 
beftig und anbaltend aud) diefes Feuer war; durch 
die Wirkung der dephlogiſtiſirten oder ihres brenn⸗ 
baren beraubten Luft aber gerieth er in voͤlligen 

Fluß, und zwar bem Herren von Savoifier, vers 
mittelſt feiner gut Vollkommenheit gebradyten firme — 
reichen Qurichtung, durch welche man in ſehr wee 
nig Zeit, ee Menge Materien der Wirfung <ines 
- nod weit ſtaͤrkern Feuers als das der beſten bes 
kannten 


9 — mineralogiſche elven durch das Herʒogthum 

Weilmar und Eifenach, * 8. ‘Wetmar, 1785, 
Selte 108, 

#*) Mineralogie der Vulkane, voitr $n. Gaujas de Gaints 

Gond, Aus dem Frangdfifchen dberfegt, 8. Lps. 3786, 
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fonnten Brennfpiegel ift, ausſetzen fann, in bens 
bie reinſte Platine in wenig Augenblicken geſchmol⸗ 
zen iſt. Der Kriſolich, mit welchem ich dieſe Er⸗ 
fahrung anſtellte, war aus den Vulkanen in Viva⸗ 
rais: er brauchte laͤngere Zeit zum Schmeljen als 
bie’ Platine, allein er fam in vdfligen Flug, und 
bildete ein gruͤnlich ſchwarzes Glas.’ | Endlich 
fagt Herr Profeffor Mayer *) von den boͤhmiſchen 
Olivinen, daß fie im Feuer ihre Farbe nicht vere 
fiehren, und vor dem Geblaͤſe ohne Beymiſchung 
eines andern Koͤrpers ſchmelzen. Er nennt ſie, 
zum Unterſchiede von den wahren Kriſolithen, 
vorgebliche Kriſolithe, und zeigt ſich uͤbrigens 
geneigt, ſie zu den Sdhoͤrlarten gu rechnen. Aus 
allen dieſen Demerfungen ergiebt fic): daß der 
Hligin ʒwar fuͤr fich (hmelgt,..aber doch ſchon 
ein ſtarkes Feuer erfordert. Durch Salpeter 
ſaͤure kann man ben Eiſengehalt auspiehert, 
und ign dadurch (einer Farbe beranben, Mie 
vinbroͤckelchen in Salpeterfaure geworfen, und, in 
yoarme Digeftion. geſetzt, verliehren nach und nach 
ihre Farbe, die Salpeterſaͤure hingegen wird blas⸗ 
gruͤn, und es ſchwimt eine griesliche und wolkiche 
oils Maffe 
* des Hen. Profeſſor Joſebh Mayers Abhandtung, Aber 
die boͤhmiſchen Galmeyarten, dle griine Erde der Mi⸗ 
neralogen, die Brifolichen von Thein ꝛe. in ben Abs 
Handlungen der boͤhmiſchen Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
mais Seite 26 en das Jahr 1787, 4. Drag and Deesden 1788. 





: Borge Or 
Maſſe in iG, die fie etwas tribe macht, Durd) 
ſtarkere Hige das Phlegma der Saͤure und zu— 
gleich den groften Theil der Saure ſelbſt wegge⸗ 

trieben, wird das Ruͤckbleibſel, welches fic) an das 
Solvirgefaͤß anlegt, dunkel roͤthlichbraun, faſt 
hiazintroth. Sch vermuthe hieraus, daß das, Cie 
fen ſchon etwas phtogiftifire oder in itgend einer 
Berbiridung, die feinen Ralf in der Salpeterfaure 
auflésbar mache, in dem Olivine enthalten iff. 
So viel iſt mir von dem chemiſchen Verhalten dies 
fes Steins bis jest bekannt; nun nod etwas von 
ſeinem hgeognoſtiſchen und geographiſchen BorFome 

. men und Verhalten. 

Der Olivin kommt blos in den eigentlichen 
Bafatten, nicht aber in den Wacken, den Mane - 
delſteinen und dem baſaltiſchen Hornbleridgefteie 

ne — (alles den Bafaltgebirgen sugehsrige Gee 

bitgdatten) — — hot. In den Vafalten findet et 
ſich ‘aber in einigen Gaufiger als in den andern und 
in einigen gar nicht. MerFwiirdig und ſehr fae 
rakteriſtiſch ſt es, daß er ungemein leicht zu einer 
braunen Eifenocer verwittert; da doch die fo 
haͤufig in feiner Geſellſchaſt ————— baſal⸗ 
tiſche Hornblende.Rrifedtte der Verwitterung nod 
meht als der Baſalt felbft trogen. Baſalte, die 
haͤufige Olivine eingemengt enthalten, fehen daber 
auf ihrer Dberflache von: den da ausgewitterten Dis 
vinen / meiſt febr pords ober blaſig aus. Die 

Berwit. 
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Verwitterbarkeit des Oliving- ſteht Hichft wabte. 
ys mit der vorhin bemerkten Aufldsbarkei¢ 
eines farbenden Srofs in Verbindung; ſcheint 
mit ihr auf einerley Grunde zu beruhen, und ver⸗ 
dlent Aufmerkſamkeit und weitere chemiſche Unter⸗ 


ſuchung. Was die Entſtehung des Olivins 


betrift, fo glaube id), daß er ſich zwar in vorhe⸗ 
rigen Hohlungen und Blaſen des Bafaltes, 
gher demohngeachtet faſt gleichzeitich mit dem 
Baſalte, und fo wie dieſer aus naſſer nur inni⸗ 
gerer Ausldfung ergeugt hat. SeineGeffalt, die 
“pon der der Gefchiebe verfthieden aber gang kon⸗ 
form mit den uͤbrigen andre Steinarten enthaltens 
den Blaſenraͤumen des. Bafaltes: ift, beweißt den 
erſten Satz. Die faſt gleichzeitige Entſtehung 
‘mit dem Baſalte ergiebt ſich aus der voͤlligen Auge 
fuͤllung der Ofivin  enthaltenden DBiafenraume, 
Und feine naſſe Entſtehung folgt aus der ſchon bes 
wiefenen Art diefer Entſtehung des Bafaltes, und 
auch daraus: daß dergleichen Entſtehung eines 
Koͤrvers in dem andern ihm Gomogenem, *) wie die 
der eolithe, Kalzedone, Olivine, Glimmer- und 
Hornblende⸗Kriſtalle i in den Bafalten und Wacken 
ſind, nie bey geſchmolzenen Maſſen, (fe waͤren 
denn 
Na⸗ utdener kommen in Schlacken ſchon vor: aber 
Wetau in’ vdllig metalliſchem Zuſtande it auc gegen 
geſchmolzene Erdarten, gegen Glas, ganz heterogen; 


Glas gegen Glas bingegen iſt voͤllig homogen und 
ßt ſich wenn we Rigig if, ſtets auf, 


/ 
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F 


denn blos darinn eingeſchloſſen), ſtatt finden. Ich 
uͤbergehe mit Fleiß die von den mineralogiſchen 
Schrifeftelleen. zeicher angegebenen andern zum 
Theil. ziemlich ſonderbaren Entſtehungsarten des 
Dlivings, da fic) folche, aus dem fo eben vorgetras 
genen, hoffentlich zur Gniige widerlegen. Mebſt 
dem Olivine und oft mit ihm zugleich, auch wohl 
gar mit ihm gemengt, fommen aud) nod) andere 
gruͤne Steinarten in den Bafalten vor, die 
gum Theil, ebenfalls eigene. Steingattungen fenr 
Ddiitften, und wohl von ihm unterfdhieden werden 
milffen.., Das lichtere Gris ſcheint fiir ben Oli 
vin karakteriſtiſch zu ſeyn, auch ſcheint er ſi ch von 
ihnen durch ſein Verhalten in der Salpeterfdure, 
die wohl feine Farbe, nicht aber die jener Syinare 
ten, auszieht, und ihn muͤrbe oder weich macht, 
auszuzeichnen. Faſt ſcheint mir ein Uebergang 
des Olioins durch mebrere Steingattungen 
durch, bis in dic. baſaltiſche Hornblende ſtact 
gu finden... 

Sn Sachſen eae ber Olivin, befonders 
auf dem Geiſingsberge bey Alenberg, und auf 
der Steindburg ohnweit Supl, — beydes wey 
Bafaltbergen,— vor. Auf letzterer bricht er zwar 
in kleinen aber. ziemuch friſchen Sticen. In 
Bohmen ndet er ſich nicht allein gu Lichte⸗ 
wallenſtein ohnweit Dur, ſondern nocd) an vielen 
andern Drten, von welchen det Here Profeſſor 

Maver 
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Moyer in der — aigefipten Abhandlimg vere 


- febiedene nennt, naͤmlich bey Meithenberg, See 


| 3H den ohnwelt dem Weißenſteine lind sour von 


din Seogellaberg, ‘und: beſonders (hin bey 
Feit an det Moldau oder Moldauthein 
Die letztern follen als tutide Riefel oder Geſchiebe 
auf Den dortigen Feldernt loſe herumliegend, wie 
auch in den vom Regen ausgehoöhlten Thalern oft 
geſter als ein Taubeney, ſehr rein nd durchſi ch⸗ 
tig, in det Hate den Granaten gleith; “und von 
fchoner dunkelgrůner Farbe gefunden wer⸗ 
dén. Sollten dies auch wirklich Dttvine, keine 

waren Kriſoliche ſeyn — Noch Habe ich keine 
davon zu Geſichte bekommen. Auch in’ Bein Bas 

fatten des Mittelgebirges habe ich zwiſchen Mes 
ronig tind TrpibllG” Halifige Ortvine ‘géfundeny. 
die gum Theil ſchon einen unvollkommenen blaͤtt⸗ 
tichen Bruch geigtent, und Sari kriſtalttfitt ju ſehn 

{dienen, Dies daeſte wohl ein Uebergang, ober . 
vielmehr Annaͤher ung zut Hotnbtynde fen. Es 
verdiente chemiſche Unterſuchung, ob dieſes auch 
wirtlich Ofivine fi nd. Ungemein ſchon kommt 
Ber Olldin aud) in den Karlsberger Baſalten 
ben Kaſſel vor. Gleich winter’ der vom Wintet 
fajten Getuntetfomnmenden gtoßen Kaſkabe liegt er 
haufig in dem Baſait dines dort anigelogten Sreitie 
bruchs in fauft: zuwellen kopfgtoßen Stiiten, ift 
aber etwas weidy urib murbe und guid Spelt getb. 


ba 


y4 
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da etwas gegen Abend-angelegtem grofen Tuffteine 
bruche hingegen liegt er giver in etwas minder gro⸗ 
fien, aber dafuͤr auc) gruͤnern und friſchern Stuͤ⸗ 
cken. In der Gegend am Rhein kommt er, wie 
Herr von Humboldt in Ver oben angezogenen 
Schriſt meldet, unter andern in den Baſalten des 
Leibergs bey Erpel, und der Steinhoͤhle bey Unkel 
vox. Unger den Niederungriſchen Geſteinarten, 
die mir Herr Delhuyar zugeſendet hat, fand, id) 
ihn fehe- ¶ haͤufig in den Baſalten von der Kuppe 
des Kalyarienberges bey Schemnitz. Sn 
Sranfreid) foll, diefer Stein an gar vielen Orten 
vorkommen. Herr Faujas de Saint- Fond nennt 
uns in ſeinem angefuͤhrten Werke, Maillas ohn⸗ 
weit Sti lean Je Noir, Colombier, Montbrul, 
. Vals, Cros: ohnweit Entraignes und De la Baflide © 
alleſammt in Vivarais, wo uͤberall ſehr frifche Dili 
vine, und ah den zwey erſtern Orten vorzuͤglich 
grofie Sride, bis zu Zoikh, ſich finden. follen. 
Die. von Mortbrul, Dele ‘Baftide und Maillas ~ 
ſollen aus Koͤrnern von verſchiedener Farbe zuſam · 

mengeſetzt ſeyn. Die ſchwediſchen und norwe⸗ 
giſchen (in beyden Laͤndern Trapp —52 ſo 
wie aud) die ferroeer und islaͤndiſchen, ja 
die engliſchen ‘fchortlanbifcherr) und * 
ſchen / desgieichen die italieniſchen Baſalte ſchei 
nen hdchſt wenige —— — 
zu enthalten . 

B,J. Tul, 1790, € : 36 





Ich fomme min gu der Beſchreibung ee 
wvoehren Kriſoliths, bie hier foal folgt 


ais Kriſolith. 

Die gewöhnliche Farbe dieſes —— iſt ein 
hyohes Piſtaʒiengruͤn, das zuwellen ‘bem 
Diivengruͤn ſich naͤhert, ſelten aber dem ho⸗ 
hen Spargelgrun oder auch dem lichten 

— nahe kommt. Aeuſſerſt ſelten 
ſind diejenigen Kriſolithe, welche an ein oder 
“gwen Seiten, nahi und mit der gruͤnen 

Farbe, ein lichtes ſehr roͤthliches Nelken⸗ 
braun faſt Kirſchroth zeigen. 


Man findet ben Kriſolith — theits in eckichen 
- Sten, von denen einige an ihren Kanten 
wenig abgefuͤhrt find, und. nicht allein da« 
« dure, fondern. aud) durch gewiſſe Cins, 
ſchnitte und Linebenbeitert die fie haben, 
und welche Eindruͤcke zu ſeyn ſcheinen, die Ure 
ſpruͤnglichkeit ihrer Geſtalt zu erkennen geben, — 
theils, jedoch ſelten, in rundlichen Koͤrnern 
oder vielmehr Geſchieben, — theils in wirk⸗ 
AUchen Rriftalleny die aber, fo wie ich, fie gee 
ſehen Habe, meift ſehr verbrochen, und gewoͤhn · 
lich an ihren Ecken und Kanten ziemlich abge⸗ 
rieben find, Folgendes ſchein mit die Kri⸗ 
ſallgeſtalt * Edelgeſteins zu ſeyn. 


— F Eine 
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Cine breite vechtwinfliche vierfeitiche 
Saͤule, — an den SGeitenfanten abge. 
ſtunipft / — zuweilen auch diejenigen Rane 
tem, welche dieſe Abſtumpfungsflaͤchen mit den 
breiten Seitenflaͤchen machen, nochmals abge⸗ 
ſtumpft, (daß alſo dann dieſe letztern Abſtum⸗ 
pfungen zugleich mit den erſtern auch als Zu⸗ 
ſchaͤrfungen der Seitenkanten betrachtet werden 
koͤnnen,) — an den Enden mit ſechs Flaͤchen, 
von welchen 2 auf die ſchmalen Seitenflaͤchen, 
die 4 andern aber auf die abgeſtumpften Sei⸗ 
tenkanten aufgeſetzt find, und erſtere zwey einan · 
— * gegen Uber ſtehende mit einander einen ſchon 
| tas ftumpfen, die andern gwen Paare hin 
ks —* einen ſcharfen Zuſpitzungswintel bil⸗ 
den, zugeſpitzt. | 
Bey einigen ſcheint gu ben einander gegen ber 
ſtehenden gwen PaarenZufpigungs aden, welche : 
auf die dbgeftumpften Seitenfanten aufgefege 
- find, ga jedem nod) cine dritte dergleichen 
Flaͤche ju fommen, die auf die breiten Seis 
| tenflaͤchen aufgeſetzt iſt. 
Bey einigen ſcheint auch die Srite der Si 
fpigung ſchwach abgeſtumpft zu feyn, und 
zwar durd eine kleine zylindriſch fonvepe 
Flache, die von dew auf die ſchmalen Seitene 
flaͤchen aufgeſetzten Zuſpitzungsflaͤchen von. eine 
ge andern gebogen iff 
€a * Ginige 





eee ee 


6% _ Spaee 

Ehiige feltene Kriſtalle find; ferner:fo duͤnn, 

AG ſich die ſchmalen Seitenflachen. faſt 
ganz verliehren/ und dag dergleichen Saͤu⸗ 
acter: gleichſam nur aus zwey zuſammen 

Ichluͤßenden zylindriſch konvexen doch nur 

wenig gebogenen Flaͤchen ju beſtehen ſchei⸗ 
Nen, und uͤberhaupt ſchon ein diemuch tafelſoͤr· 
miches Anſehn haben. 

Die Kriſtalle des Kriſoliths find meiſt mitt: 

lerer Groͤße/ und ſcheinen auf ihrer Lagerſtaͤtte 
ingewachſen vorzukommen. 

Die Guffere Oberftaͤche des Kriſoliths ift bey den 
*“ediget Sriicen, fo wie aud) bey den Kriſtal. 
en wo fie bevieben find, zart fplittrich obec 

Yebuppic tin Anſehn, das ich bey Feiner 
andern Steinart noc bemerft Habe, 
“a den friſchen Kriſtallen hingegen auf den 


reiten Seitenfldchen ſtark die Lange 
ea eiſt, an den uͤbrigen glatt, 





nu iff ex, wenn er ſehr berieben ift, nur 
“Wenig: aufferdem ober flartglanjend, 
im Bruche aber ſtets ſtarkglaͤnzend und 
itherhaupt von Glasglanze. 
Sein Bruch ift: ch allen dꝛichtungen voll⸗ 
ommen m 
— on unbeſtimmteckich— ſehr 
_ * 
r 
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Ge ift faft immer vollkominen durchſichtich, 

oe in etwas minderm Grade als bee , 

Quarz, 

ſproͤde 

leicht zerſpringhar, 
fuͤhlt ſich kalt an, und 


iſt nicht ſonderlich ſchwer bein we⸗ 
| ren fich febr naͤhernd. (3,a4o bis ree 


Als Beftandtheile des orientaliſchen ne 
foliths giebt Here Mcharh +) rei 
5 «pro C. Riefelerde, 
; 64 ° e Thonerde, 
177.Kaltk erde, und 
4 e⸗Eiſen an. 
— — Alle von Schriftſtellern vom Kriſolithe angegebenen ſpe⸗ 
eiſiſchen Schweren bie uͤber 3, 450. gehen und unter 
. 3,390. fallen, find unrichtig, und von andern falfchs 
Lich file Kriſolith gebattenen Steinen, die th weiter 
unten angeigen werde, genommen. Muſchenbroer 
CIqtroductio ad philofophiam naturalem, 4. Lugduni 
’ Batav. 1762. Tom. I. pag, $44) if, fo viel ich weis, 
der einzige Schriftſteller, welcher Oe ſpeciſtſche Shwe⸗ 
re des. Krifoliths richtig und gwar gu 3,36. angiebt. 
Er hatte vermuthlic su feinee unterſuchung cinen ges 
fchliffenen achten Srifolith, Bey zehn von mir, fo 
wohl mit rohen als geſchliffenen, gum Theil siemlich 
anſehnlichen Kriſolithutucken, angeſtelllen hydroſtati⸗ 
ſchen Wiegungen habe. ih den Unter ſchled blos von 
3.340, 618 3, 410. gefuriden, 
#8) Achards Sammlungen ſitaliſch and Genii Me 
F handlungen, st 4 * 





‘an, Math Bergmann *) andert der Kriſolich 


~~ por dem Loͤthrohre feine Farbe, zeigt aber ſuͤr i 


ſich allein faum einige Merfmale des Schmelzens; 
mit Sodaſalz verbunden wird ec ohne Aufbraufen 
zwar Davon zertheilt, jedoch nicht voͤllig aufgeloͤſt; 
vom. Borare hingegen, fo wie auch. vom Urin⸗ 
oe. wird er, jedod) ebenfalls ohne Aufbraufen, - . 

geldft. Herr Gerhard ) feste den Krifolith 
in Thon: Kreide- und Rohlentiegein 1 Stuns 
De lang beftigen Porzellanofenfener (wo Etab⸗ 
eifen ſchmolz) aus, - In keinem diefer Tiegel war 
der RKrifolith geſchmolzen, Hatte auch nichts von 
ſeinem Gewichte verlohren, war aber undurchſich⸗ 
tig geworden, und hatte tine ſchwaͤrzlichgraue Fare 
be angenommen. Der braſilianiſche Krifolith 
(follte es vielleicht griner Turmalin gewefen feyn?) 
war, bey eben diefen mit ihm arigefteliten Verfue 
chen, aud) nicht geſchmolzen, hatte aud) weder 


M Farbe nocd) Gewicht verdndert, und nur etwas von 


feiner Durthfichtigfeit verlohren. Here Eavoi: . 

ſier ) fletite mit bem Kelſolithe Schmelzver⸗ 

ſuche 

) Bergmanni —— audios 8. Vol. I. 

_ Upfaliae, 1780. De tubo ferruminatorio, pag. 476, 
477. 47% St 480, 

#¥) Gerhards Vetſuch einer Geſchichte bes Mineralreichs, 

~~, at Dheil, Berl. 1782. Seite 32 und 33. * 

+ Lavoifier Abbandlungen uͤber die Wirkung des durch 

die debensluft verſtaͤrktẽn Feuers. Aus dem Framſi⸗ 

—— burch Ehrmann, 8. Strasburg, 1787.” 





Feuerluft an, ‘und fanb, daß er erft 


8 Heuer Oren Minuten lang aushielt, dann ſich 
erweichtt, Jaͤhe floß, und gu einem nicht ganj un: 
durchſichtigem Glaſe, das noch die Farbe des 
Steins und eine ſehr betraͤchtliche Harte hatte, 

wurde. Herr Ehrmarn.*). hingegen, dev eben 
ſolche Verſuche mit verfchiedenen Fofilien und une 
terandern auch mit dem orientalifchen Rrifolithe 
angeftellt Hat, ſagt: daß er leichte, und, unter - 
Schaͤumen, ju einer ſchmutzig weißen matten, 
und.im Bruce porcellanartigen Kagel, geſchmol⸗ 
gen fen. Here Mayer, **) fage: daß dev Krifoe 
lith von Sdhittenhofen in etwas ftarfem Feuer 
ſeine Farbe verliehrt, jedoch vor ſich allein nicht 
gum Schmelzen gebracht werden kann, mit Bere 
mifdyung eines feverfeften Laugenſalzes aber in eine 
weißgelbe Glasmaffe fliefe. Here Gage. fand 
den hellgruͤnen unſchmelzbar, einen andern durch⸗ 
fichtigen Hingegen zu einem ſchwaͤr zlichen Glafe 
flifen***).—  Mégen aber dieſe Chemiker ins⸗ 
geſamt auch wohl wahren Kriſolith unterſucht 
haben? Welche hatten ihn? und was hatten die 
uͤbrigen fir Steine, die ſie fiir Kriſolith hielten, 

und 


Ehrmanns Verſuch einer Sabmeytunt ‘mit Beyhiife 
ber Feuerluft, s. Strasburg 1786, S. 229 und = 
**) Um angefilbetem Otte, Seite 266, : 
M War dies legtere vleleicht Prebnit ? ais. welchen Sere 
png befanntlich unter den’ Brifolich fegt, 


€ 4 





und alé folchen unterfuchten ? Was mich > 
ſen Fragen berechtiget, foll man fogleidy hörem 
Kaum giebt es eine Edelgeſteingattung deren 
Begriff zeither fo unrichtig beſtimmt geweſen iff, 
und wozu man unrichtiger weiſe ſo viele andere 
von ihr gang verſchiedene Steingattungen gerech⸗ 
> net hat, als den Kriſolith. Dem eingigen Schoͤrl 
~ bilefte ex etwa hierinne noch nachſtehen, als deſſen 
Begriff man ebenfalls aufs duffer(te ſchwankend, 
verworren und undbeftimme gu machen bemuͤht gee 
weſen iff. . Go wie man fic) ehedem faft bey alfen 
Edeiſteinen blos an eine gewiſſe Hauptfarbe hielt, 
und fo gerade gu annahm, daß alle hochrothe Edel. 
ſteine Rubine, alle blaue Saphire, alle’ gelblich⸗ 
tothe Hiazinthe, alle gelbe Topaſe waren; u. ſ. w. 
ſo mußten auch ſchlechterdings alle harte, durch⸗ 
ſichtige Steine von gelblichgruͤner Farbe Kriſo⸗ 
lithe ſeyn Es geſchah dager, daß man nicht allein 
A) den oben beſchriebenen Olivin 
) den piſtaziengruͤnen Turmalin aus Bras 
filien, 
) den Rrifoberil aus iin diefem Sande, ai 
~ d+) den gelblichgriinen Berif aus Sibirien und 
. Braſilien, ſondern aüch 
e) \pfivengriinen Amethiſt (unter andern von 
ar·Kunzendorf aus der Graſſchaſt Glaz,) 
9 Prehnit von Vorgebirge der guten Hoff⸗ 


—8 
g) durch⸗ 
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durchſichtigen gelblichgruͤnen Granat, und 
_ h) the Art dunkelgruͤne Meiftalle, die ſich 
in Dee Mahe. des Veſuvs finden, | 


zu dieſer Gattung vechnete und gerade zu Rrifolith 
nannte, Mod) nicht genug! ‘fogat der ſcharſſin⸗ 
nige franjoͤſiſche Mineraloge, dem wir die vortref= 
liche Kriftallogrophie *) gu danken haben, Here 
| - pon 


*) ‘Chiitattograpie, ou deferighion 4 —*— propres 
a tous les corps di regne mineral, dans I’état de 
combinaifon faline,' pierrenfe ou metallique. Avec 
fig. et tab. fynoptiques, Par Mr. de Romé de Pisle etc, 

“TLV: Tomes, ode Edition) 8. Paris 1783. ‘Dieses Werk 
kann ich allen ſchon etwas gebiloeten Oriffognofen 
nicht! genug sum Nachleſen und. Durchſtudiren empfeh⸗ 
fen, Wit haben kein einziges orlktognoſtiſchee Buch, 
dad fo tckh an wichtigen Beobachtungen, vortteflichen 
urtheilen und genauen Beſtimmungen ware: Es ift 
- pur Gthade, daß es doh noch manderiep (wid gum 
Eheil nicht unbedentende Unrichtigkeiten enthalt; zu 
denen Herr von Romé de lJole meift durch andere 
verleitet gu fenn ſcheint. Einige wenige Savon bin id 
in dDiefer meiner Abhandlung anzuzelgen und gu vers 
beſſern bemuͤht gewefen” Auch werde ih in der Folge 
feine Gelegenheit vorben loffen, wo ich eine oder die 
andere derſelben bemerten und verbeſſern kann. Go 
ein gang vorsigliches Week, wie dies, verdlent es, daß 
man es fo viel moͤglich von den wenigen Flecken, die 
es enthaͤlt, reinigen hilft. Yn der Beſchreibung oer 
Edelſteine, die dieſes Buch in ſeinem sten Bande ents 
Halt, Cals welcher es iit, dev hier in der Folge mebrs 
mals angefihet werden wird; iff es einzig, und laͤßt 
alle uͤbrige Sqriſten, die davon * * binter 
J E 





von Momede f Isle / kannte den wahren Kri⸗ 
ſolith nicht, ſondern beſchreibt ſtatt ſeiner 
eine, wie es mir ſcheint, eigene nod) unbe· 
ſtimmte Gattung ſpargelgruͤner St tie | 
kriſtalle aus Spanien. *) 


Selbſt 

* Ich habe diejenlgen Sleinteiſate welche Herr von Ro⸗ 
. mé de f Isle als die eigentlichen oder wahren Aris 
ſolithe auffuͤhrt und beſchrelbt, von eben demjenigen 
framdſiſchen Stuſſenhandler dev fie ihm gedracht hat, 
namlich vom Sen. Launoy, ſelbſt erhalten; mit der 
+ Becfidherung , daß fie dev vorhin genanute Mineraloge 
fhe wabre Krifolithe anerkannte. Sie fommes vilig 

wit ber vom Herren von Romé de Sele im zweyten 
Bande feinee Keiftalographie von ihnen Geite 272 bis 

275 gegebenen ſehr genauen und rictigen Beſchreihung 
Abereins und follten, nach Hrn. Launoys Angabe vou 
Cabrera (vielleicht Carboneira) ohnweit dem Cap Gates 

in Gpanien ſeyn. Aber dieſe Kriftale find nue halb⸗ 
bare, und loͤſen ſich im Scheidewaffer mit einigem 
Auſbrauſen vig anf; folglich koͤnnen es teine Edel⸗ 
fieine, keine Kriſolithe, ſondern wahrſcheinlich Kalk⸗ 
kriſtalle ſeyn. Golgendes find ihre aͤuſſern Kennzeichen: 

Sie find fpargelgrin, das ſich in einigen Aban⸗ 

derungen dem uchten Piſtaziengruͤn naͤhert, in 

— bingegen ſchon ane Grimlichweiße erat 


6 — in einzelnen, kleinen, gleichwinklichen *— 
ſeitichen Saͤulen, — die qn jedem Ende mic, 
fechs Sladen, die auf die Seitenflaͤchen auf⸗ 

Seſetʒt find, erwas flac zugeſpiczt, — und 

an deu SeitenFanren abge jtum pfe-find, vor. 

Dieſe Kriſtalle haben inwendig haufig Zoͤhlungen 

auf die Art wie einige Bergkriſtalle, beſonders die 
Sddemniter. oom ſchluße ich aus mebeerte 
Merko⸗ 
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eat k) piftagiengetine Apatitkriſtalle, und. 
H lichte grasgriinen Flußſpath, 


Merkmalen, dag fie auf ihrer Lagerſtatte nicht eins 
_. fondern aufgewachſen vorkommen. 
Die Seitenfldchen find inégefamt ſchwach die Linge 
geftreifc, die uͤbrigen glatt. 
Aeuſſerlich find fie thells ſtarkglaͤnzend, theils glanzend; 
fin Bruche hingegen immer ſtarkglaͤnzend, ud 
Aberhaupt von gettglanze. ee? 
Der Queerbrud dieſer Keifialle it flach⸗ 
, mufdlic, dee Langbrud) hingegen ets 
wae unvollfoinmen blaterid, wels 
es auch de inégefamt mit dee Binge gleichlau⸗ 
~. fenden Gpriinge und Federn dieſes Steins andeus 
ten. Den Durchgang der Blatter vermuthe 
ich wenigftens dreyfach, und zwar ben Seiten⸗ 
flachen gleichlaufend. 
Die Bruchſtucke fallen melt unbestimmeedig out. 


Dieſe Keiftalle find gewoͤhnlich durchſichtig ; oft auch 
(von Gpringen. und dergleichen) nur halbdurch⸗ 
. ſichtig und durchſcheinend, 

AUbrigens ha lbhart in micecleem Grade, und 


— ſonderlich ſchper, 3098. 


Wos das chemiſche Verhalten dieſer Kriſtalle betrift; 

fo loſen fie ſich wie ih ſchon bemerkt babe, in der 
Salvpeterſaͤure mit einigem Aufbrauſen, ganz auf, 
Auch laßt ſich aus dieſer Aufldſung die Kalkerde, durch 
Vitelolſdure ſogleich als Selenit fallen. Buf giaͤhende 
Kohlen geworfen leuchten fie nicht, zerſptingen auch 
nicht wie Me Spdthe, und verliehren wenig von ihrer 
torbe. Fore Schwere und Glang, wie auch thee Kets 
~ ftallifation, Bruch und Sdete, in welchen allen fie 

fich dem Upatite ndhern, laßt mich einen in dieſes Kris 
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habe ich in mehrern Mineralienkabinetten fiir Reis 
folith gelege gefunden. Und id) zweifle nicht, daß 
man auch uͤberdies nod 

in) die andern grimen harten Steine, die 
man nod) auſſer Sen Oli⸗nen, in den Baz 
falten findet; fo wie ferner iow s 

n) den lichtegrinen Zirkon, von Zeilon, und 

0) —* ſeltenen gelhlichorumen Hite 
int 

inthe gu den Kriſolithen lege, Hier Gat man 
nun wenigftens gegen zehn und mehr Gattungen, 
pon’ dem wahren Rrifolithe. ganz verfchiedene 
Steingattungen) die doch, Heforders ‘wenn fie 
: geſchliffen find, fir’ Kriſolit gelten, und haͤu⸗ 
fig Gey Mineralienhaͤndiern, Steinſchneidern und 
SSuwelievern, ja ſehr oft auch in MineralienFabie 
netten, und felbft niche felten in den Gehriften dev 
beruͤhmteſten Mineralogen: unter den Keifolithen 


=; os ynd als ſolche ſich on Zum Beweife meiner 


Behaue 
. fiallen, nod auſſer der Luftſdure vorhandenen Theil 
cs ** ether dicbteen und firern Gdure (vielleicht Phosphor: 
oaͤure) vermuthen. Achten wir beſonders auf die ſpe⸗ 
eifiſche Schwere: fo ſcheint auch darinne eine Pros 
grehion you dem gemeinem Kalkſpathe, durch den arra⸗ 
goniſchen ſich dem Apatit naͤhernden Kalkſpath, und 
— ‘dure Diefe Kriſtalle bis in den Apatit, an tegen. Denn 
OS OS Hee gemeine Kalkſpath zeigt é 2,720. 
** der arragonlſche, ſalſchlich file Apatit gehal⸗ 
xeene Kaltſpath 2,778, 
é a Be Kriſtalle akg st 6 iP OB, 098, 
vlan dee Mcbfiftbe Myatt 3, 218. 
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Behauptung will ich zuerſt denjenigen Schriftſtel⸗ 
fer anfuͤhren, den, ich uuter allen mir bekannten 
Oriktognoſten fuͤr den gruͤndlichſten, fiir den vere 
bienteften halte, den ſchon vorhin erwaͤhnten Herrn 
von Mome de Isle. Dieſer Gelehrte nennt 
in ſeiner Kriſtallographie nicht allein den gelblich- 
griinen Beril aus Brafilien, *). und den gelbtidye 
griinen Topas, **) Kriſolith jedoch mit den Zu⸗ 

. fagen brafilianifcher, ſaͤchſiſcher, orientalifcher, 
(Crifolite dw Brefil, de:Saxe; orientale); fons 
bern fogar fein wahrer Rrifolith (Crifolite or. 
dinairé, ou propement, dite) iff, theils eine Are 
gruͤner Kaikkriſtalle aus Spanien, **) theils 
Dlivin, TY theils gelblidhgeiiner Granat. Th 


on 
v om, — 254 und 267. Er rechs 


) Ym . Seite 255, Dee erwahnte B 
. F — —8* ebm te 50 ——— 


— at —— —* pesmi — 
‘a a 
i —5* a ibe ‘bes 


—* 
— vet — nennt ihn Chrylolite en grains irre. 
» rs. “ae we es find feine eigenen Worte uͤber dies 
n’ en ape la Ghryfolire 
en grains “irreguliers(er orher davon geſpro⸗ 
K Qab der Prebnit 9 Kriſo th, —* cin Schoͤrl 
) qu’on rencontre emment dans Tes bafalres 
— ——— Vivarais ;\ celles ci, ex. 
pokes: au, feu le plus violents.f y comportent.abfolu- 
meee Breve ye ti * * folite ent 
* elles ne ent ue irregu- 
ie ue la — a mbinde deg a de’ pitrere “, 


m Perf unti ſeinen Ch - 
m en * ——— ee. 
vom 








1 Hut einem der intereſſanteſten neueſten mines 


: raloen Werke find dverſchiedene Kriſolithe 


aufge⸗ 

vom Geiersberge bey Schwarzenberg an, und zwar 
mit folgenden Worten: ., P en poſſede plufieurs échane 
sillons “ (¢6 it bee Berfolg der in dee vorhergehenden 


) guamtertung angefdbeten Stelle) ,, un desquels vient 


ide Geierberg prés.de Schwarzenberg 
les autres font-des environs de. Blaud et de. Saint- 
Sandoux en Auvergne“, Gelersberg: muf abee bier 
in Teufelſtein umngedndert werden: denn bey Schwar⸗ 


“.g2) qenberg Hegt tein Gelersbeeg., wohl ober, if obamelt 









_ GGwarsenderg bey Bernsbach dee Teufelũe in gelegen, 

auf welthem ein Lager von griinem Granate oufiest, 
woriune unter andern gelblichgruͤner gum Theil halb⸗ 
durchſichtiger Granat vorfommt, der. in mehrern 
Mineralienſammlungen water dem Keifolithe liegt, fo. 
wie e¢ auch zuweilen in Anſehung ded Seburtorts 
falſch beſtimmt, und fier von Geier ausgegeben wird, 
“als wo auf dee Kieczeche (alcht im Getersberae) zwar 
auch Granat, aber rother, bricht. Daher die Bers 
wechiclung des Geburtorts. Dieſe unrichtige Beſtim⸗ 
mung dieſes Steins und ſeines Geburtorts. ruͤhrt wohl 

von den Minerals ern er, wo Bey einigen. ders 
_ gleichen fatithe Geffiminungen und Yngaben gar paufig. 
vorkommen. Dat aber jener erwaͤhnte Krifolith von 
Schwarzenberg wirklich dieſer grine Geanat iſt, das’ 
won werde ich noch mehr dadurch uͤberzeugt: bab Here 
Romẽe de f Jole dieſen fo bekannten und ‘feequenten 
_* gtiinen Geanat yom Leufelieine, fo wie Aberhaupt 
Weren grinen Geanat, nicht antee dem Geanate in 
ſelner Kriſtallographie auffuͤhrt. Denn ob gwar dort 
von grunen Grangten tm Bdbliger Serpentingsine ges 
at wird ,,COn crouve“ heift-¢6 ,, aulli & affez beaux 
xrxenats a Zoeblijz en Mifnie, dans Ja Serpentine; 
—— rencontre ss —— ces derniets,. 























teste * 


aufgefuͤhrt, und ziemlich genau beſchrieben. Auch 
iſt einer der darinne enthaltenen Beſchreibungen 
dieſer Steine eine Anmerkung beygefiigt, die einen 
mir; fiber einen, hier gum Kriſolithe gerechneten, 
don mir aber in meinen Mineralſyſteme als: eine 
beſondere Steingattung aufgefuͤhrten Stein, 
gemachten Worwurf enthaͤlt. Die große Achtung, 
welche ich fiir die entſchiedenen Verdienſte des wuͤr⸗ 
digen Verfaſſers dieſes Werks hege, ſowohl, als 
ber in mir ſtets vege Trieb Wahrheit und Auf · 
klaͤrung gu verbreiten/ mache mirs zur unaus - 
weichlichen Schuldigkeit, nicht allein dieſen Wore 
wurf zu beantworten, ſondern auch zugleich dasje · 
nige Sidhe uͤber die von dieſer Gattung darinne bee 
ſchriebenen Steine zu geben, wozu mich meine 
bisher aber. die, Edelſteine gemachten vielfachen 
Beobach⸗ 
qui ſont Opaques et verdatres“ 4. 9. Orte 
Seeite 542.): ſ ſind doch dieſe undurchfichtigen gris 
hen Korner im Zebliger Geepentinfteine, die war vow 
den dortigen Steinſchneidern, wie auch von cinigen Nas 
turalienhandlern “fir grime Granatfdener ausgegeben 
werden, nichts anders als Koͤrner von grinem Glim⸗ 
mer und verhaͤrtetem Talke. Aus alle diefem ergiebt 
ſcdh gue Gages’ dah jener augefuͤhrte Chryfolite ven 
-grains irreguliers de Geierberg prés de Schwarzen- 
>. Derg, weder Ketfollth noch Oltvin, ſondern der mede 
gedachte gelblidgriine Granat vom Seufelftcine bey 
Schwarzenberg iff. Whe denn auth in dee Nahe vow 
— i gag ptr mera 
vom 
Seifolithe und cine wien ify, mit mas 
' welter unten ſinden. 
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Beodbachtungen —— in: Dew Stand 


ſetzanDer bekannten große Cifer des verdienſt⸗ 
vollen Verfaſſers jenes Werks’ fide Ausbreitung 


tutte der mineralogiſchen Wiſſenſchaften, iſt mir 
Buͤrgo genug: daß beydes von ſelbigem gefallig 


xxhiſcher Schoͤnheit erſchienene und mit vieler orikto⸗ 


Tome premier, 84: Vienne 1790.)Ich ‘will: 


gehen, undian der Stelle, wo jene Anmerkung 


- Chryfolithe. WE. ., 
.. Pierre gemme d'un vert: Pherbe, mile de 
jeuitey. fa gravité fpecifique eft 2,692 :— 2,782. | 
Ti. E. a. Le 


 Cheyfolithe orientale d’un vert tiranit bir le 

jaune, a - prifme hexaédrey. ou ſubdodécaedre 

" (. Pat la'troncature plus ou moins profonde de fix 
aretes longitudinales,. et comprimé de maniére, 


lege que les. Paik mutres. : ‘Les plans ct 


der Wahrheit aller Are und befonders fiir die Kul > 
aufgenommen werden wird, Dies Werk, pon. 
dem ich Hier rede, ift der mit vorzuͤglicher thpogra · 
guoftifcyer Genanigfeit abgefafre Catalogue me-i. 
e et raiſonnẽ de la Collection des Foflix - 
les, de Mille. Eleonore:de Raab. Pat Mri de Born. 
ſogleich die darinn beſchriebenen Rrifolithe Durie -⸗ 


kommt, —— zu ihter Beantwortung ſagen. 


"que deux des faces: oppofces da prifme font plus 








Bee eS SE 


pyramide ,: qui répondent aux deux plans lar. - 


ges-du. prifme, font trapézes ou fubhexagones, 
les quatre autres reftent triangulaires ou {ubpen- 


tagones. GKom⸗ de J'Isle Criftallogr, Pl. VI. 


Fig. 18.) < D’ aprés I’ analyfe deM. Achard, dans 
cent parties de Ja Chryfolithe orientale » fe. trou- 
vent 15 de: Silice, 64 d’Alumine, 17 dé-Chaux, 


-» de Fer. 


Es iſt nicht befarint,”togs woe Sere Achard fuͤr 
“einen Stein als Kriſolith unterſucht Hat; am 
wenlgſten durfte es aber: doch wohl Ser hier be⸗ 
ſchriebene far als welcher, wie Seite 7.4 gee 
—* falfartig ft. 


vy" 2s woh E, a 2. s7tiz] 

— ‘cy orientale de’ la méme ‘Agure 
— * a . deux pyramides,( 

peayhp) WE. a3 


~ Chryfolithe & prisme hexasdre et une pre 
mide, dont Jes plans font alternativement Jar. 
ges et droits, d’ ou refiultent pour la pyramide 


~ trois heptagones larges et irréguliers,  alternes 
_ avec-trois. petits triangles ifoce, . (Roine ‘de 


P Isle Criftallogr., Pi. VI. Fig. 17.) Du Mont Ca- 


prera au AP: de Gate, — Marcie en 
~ Elpagne... ned ee iw ois rae | 


By De Tul, 790 Ae 
















Ale biſe Kriſolithe von Non big und mit 
No.3. find, der davon’ gegebenen Beſchreibung 
und dem bemerktem Geburtsorte zu folge; gewiß 

jene kalkartigen Kriſtalle, bie Herr Rome de 
IIble file wahre Kriſolithe hielt/ “und von des 
nen ich in der Anmerfung Seite 74 bis 76 

¥ asfitgrtieh gehandelt habe.’ 
TLE. a 4 
~ Chryfoliches trés-petites, de la —— forme 


—— des Collines re de. ease 


en Bohéme. 
Det angejeigte Geburtgort fpeiehe ie 


ren Kriſolith, die angegebene —5 — 
hingegen, wenn ſie anders genau beobachtet iſt, 


ſetzt fie gu dev vorigen Steingattung. > 


Il. E. a. 5. — 


Chryfolithe avec un prisme tetracdre com- 
primé et ftri¢ fuiyant fa longueur, dont les. deux 
faces oppofées font plus larges que les deuxautres; 5 
terminẽ par une pyramide tétraédre’¥ faces: iné: 


gales, dont les plus étroites' répondent aux “fas” 


~ vees larges du prisme; de Ceylon. 3°" 


Obſchon die angegebene Kriftallifation, fo aa 
aud) der bemerfte Geburtsort eer auf Zirkon 


ſchließen lleßen, da diefer bekanntlich bon Set. 
lan — auch gelblidgriin — ‘wird, 
2 - und 


ve 
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Nant eino rechtwinklich vierſeitige Saͤule, mie 
i bvierflchiger Zuſpitzung die Zuſpitzungs⸗ 
flaͤchen auf die Seitenflaͤchen aufgeſetzt, 
Wbile ſolches alles, in; vorſte hender Beſchreibung 
7 an egeben i jue gemmdfnlichften Kriſtalliſatien 
J “fo fibe ng Boch die Der Lange nad) ge- 
J Atenflaͤchen des Kriſtalls ganz ie 
3 viorithy ſptechen ' 
aged 25%) Tl, Esa 6." 
“SCRE folie’ trés-petites tifa, — 
— ‘de*Leutichan’ en Hougtiꝛie 
__. Ces. Chryfolithes fofit top petites” potir'dd- 
s terminet deur sfignite: ipolyédre. »:¢ Elles ſont à 
| molie et plus implanttes dans la ‘Serpentine. 
Elles donnent desnatincelles trés — 
le briquet⸗ et entament: le verre. sts) 
‘Da ‘bier, auſſer Farbe und Haͤrte, welt fein 
Aoanderes auſſeres Rermgeichen angegeben Ht, ſo 
Aaßſnch daraus nicht beflimmen, ob et wirk⸗ 
tic wehre Keiſollthe ſind oder niche” Das 
—— oh hae a if ſeht 
J 








— — 





4 , ar Se has 2p Aine 
“aa ‘an p —F ge ——— Bi 


Bc, gaes {ue 3 — 4.depailfeur; tiré d’une 





Foe 2 
ak 
inet 5 a Dies 
: 








pine 5, presdg: loa halen Boheme. ft 





e pipet, * * 
— eke mati ante Dn 


peer ore eee 


. Cp -otd jun - 


eels a jaunes, en — ar- 
sin par le roulement ; ; du Brefil, ies 
font {es foi — Chryjoberis, qui fe 
diftinguent par ‘leur couleur plus jauntire: 
ne les trouve qu’ ea graiii. .' elques Minera- 
dognes. Allemands lui: aflignent parmi les Gem- 
mes Ja premiére: place. * le Diapant,, fans 
* on, en fache bien la raifo , 


Shon die —— —*5 


Wafoſſers ſoge es dag dieſe Keifoticge Kri⸗ 
ſoberille, alſo keine eigentiichen Kriſolithe, 
ſind. Daß ich aber — denn ich bin dod) 
wohl bier. unter den Mineralogues Allemands 
meynt, ba fein and dever deutſcher Mineralog 

ig, dorthin —— in ſeinem Minerale 
Saal ers auſgefuͤhrt, und an die bee 
J —* Geese daeden Kriſoberil 
vom Kriſouthe als eine ‘eigen Gattung ge- 


trennt und aufgeftelle Hobe: dazu veranlaßte 
mich nicht allein ſeine mer Verſchiedenheit 


An der Farbe, fo uch feine ‘Sbiveldend 
: joss phere 


fein beſonderer Glang, {eine mindere 
Durd). > 








— — 


¶ Durchſuchtigteit/ and voryigis 


ſeine mehrere 
Harte, und ſelne betraͤchtiich groͤſſere ſpecifi⸗ 


ſche Schwere; wie dies alles die im Foigen⸗ 
den von ihm ertheilte aͤuſſere Beſchreibung, 
wenn man fie mit der vom Kriſolithe zuſammen 
halten wil, ausſuͤhrlich geigen wird. Ein bee 
» fonderes Geſchlecht oder Abtheilung von Edel: 
ſteinen (gemmes) habe ich in meinem Mines 
ralſyſteme e eigentlich nicht gemacht, ſondern ſie 
inegeſamẽ mit ins Kieſelgeſchlecht gefese. 
Drey Gattungen von ſolchen hatte ich aber blos 
interimsweiſe dahin geſtellt, weil ihre Mi⸗ 
ſchung noch nicht chemiſch beſtimmt, folglich ihr 
eigentlicher Plat noch nicht —— 
keit und Verwand ſchaft mit ben Siefelgat. : 


tungen zeigten. Dieſe nun find dee Dine 


mant , der —— der Zirkon. Von 
dem Zirlone hat es ſich ſeit diefer Zeit gezeigt, 
daß er zu einem eigenem Geſchlechte gehoͤrt. 


Dies iſt auch von dem der chemiſchen Zerle⸗ 
gungskunſt bis jetzt noch trotzenden Diamante 


mit großer Wahrſcheinlichteit gu dermuthen. 
Von dem Kriſoberile hingegen muß uns erſt 


eine noch gu erwartende Analyſe belehren: ob 
ex unter dem Riefelgefehlechte ſtehen bleiben fann, 
und welchen Platz ex darinne eigentlid) eingue 


— oder ob er gu einem andern Gee 


88 hqdhlechte 















86 SPB 
viene Coils gu Oem Bicfogeftlecte) ge 
hoͤrt Died uͤber die: Aufſtellung des Kri⸗ 
ſoberils ats eine eigene Gattung und ſeine einft- 
weilige Hinftellting zum Kleſelgeſchlechte ; fun 
von dem Grunde des Platzes den ee von mir 
einſtweilen in der Reihe ber’ Riefelgattungen'er- 
halten hat. Gattungen die ich nut ad interĩm 
Zu einem Geſchlechte ftelte, ſetze ich gewoͤhnlich um 
Vt ble eigentliche Reihe des Goſchlechts nicht zu ſtoͤ⸗ 
en, zu Anfang oder zu Ende des Geſchlechts, 
wo fie ſich/ ether: wirklichen oder aud) einer blos 
anſcheinenden Verwandſchaft nad; an einen 
von dieſen beyden Orten etwa am beſten ‘fine 
ſchicken.Dleſerwegen ſtehen auc) die erwaͤhn · 
ten drey Gattungen beym Kieſelgeſchlechte zu⸗ 
ert, | Unter ignen aber flee wieder der Diaz 
mant voran, weil er die groͤßte Verſchleden · 
heit von allen den uͤbrigen Kleſelgattungen zeigt; 
der Zirkon hingegen zuletzt, weil er einige, 
wire es auch nur entfernte, Verwandſchaft mit 
dem Hiazinthe gu erfennen’ giebt. Hierans 
nun ‘folgt von felbft,; ‘warum der Kriſoberil 
zwiſchen benden inne und alfo gleich nad) dem 
- Diamante ſteht. Der Platz erlaubt es Hier 
nicht, daß ich noc) mehrere von meinen Grund: 
ſaͤtzen, nach weldjen ith, bey Entwerfung emer 
Soriktognoſtiſchen Klaßifikation der Foßi⸗ 


ai —— durch Gatti⸗ 


ung; 
— 


a 
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rung, Gradirung und Reihung entwickele, 
obder neue Glieder in die Klaßiſikation ein: 
ordne, bier anfuͤhre und aufftelle, Dies bee 
_, balte ich mie bis gu einer andern Gelegenheit 
_ vor... Sir den vorliegenden Fall werden aber 
F ‘aud obige Griinde gu Wegraumung der gehab⸗ 
Bhs ten Bedenflichfeiten hoffentlid) ſchon hinreichen. 
Ich will injwifthen Hier doch noch bemerken: 
daß wenn in der Einordnung einer Gat⸗ 
tung in ein Geſchlecht (jumal bey gang nah 
verwanden Geſchlechtern, und wenn ibrigens 
"nur, die Klaße niche verfehlt iff), desgleichen 
~ aud, wenn in det Stellung einer Gattung in 
‘ dem Geſchlechte, wohin ſie gehoͤrt, nicht gang 
“+ ghehtig verfahren worden ift, id) es Ber) wei⸗ 
tem nicht fuͤr fo Bedeutend, fir fo nachthei⸗ 
fig halte, als wenn in der Gattirung’t, i dee 
Gattungsbeſtimmung eines Fopils gefehlt 
iſt. Ein mehreres von dem Kriſoberile bey 
awa weiter unten folgenden Beſchreibung. 


Chryfolithes. en grains irreguliers ; 5 de. 
—— de Schwarzenberg en Saxe. 

. M: Romé del’ Isle affure, que ces Chryfoli. 
— quien rencontre, ii: fréquemment dans. les 
bafaltes volcaniques, . expofées au feu le plus 
violent, #y — — comme'tes - 

2 AE ARES Ee —“ eriſtaux 








eriſtau de Cheyfolicie: proprement dite, done 


élies ne different. que pat P irrégularite de la 
forme et un, moindre degré de pureté, 


Dab es bey Schwarzenberg feinen Geyerse 


berg auch uͤberhaupt feinen Bafaltberg, *) und 


im Geyersberge ben Gener weder Reifotieh, 
~~ nod) Olivin, nod) Granat giebt, — daß aber 
“wohl, der gelblidigrime fleimfdrnide Gras 
nat vom Leufelfteine ohnweit Schwarzen⸗ 
berg, oft fuͤr Kriſolith ausgegeben wird, — 
dies Habe ich ſchon Seite 77 bis 79 bemerkt. 
Hoͤchſtwahrſcheinlich, und gwar, fowohl dem 
_ pier angegebenen Geburtsorte, als auc) der 
Beſtimmung (en grains irréguliers) gu folge, 
| Ht alfo auch diefer Krifolith jener gelblich⸗ 
grime kleinkorniche Granat vom Teufelſteine. 


ESobviel ‘thee die Beſtimmungen des Kriſoliche 
unſerer beſten Mineralogen. Mun uͤber das gee 


ognoſtiſche und geographiſche Vorkommen deſſelben. 


Es iſt ſchwer das geognoſtiſche Vorkommen 


des wahren Kriſoliths zu beſtimmen. So viel 
ich Gabe bemerfen fénnen, kommt er eingewach⸗ 


ſen vor; — aber in was? — bas bin ich nicht 


im Stande angugeben. Meine Kriſolithe ſind 

gum Theil an — Stellen, und zwar in den 

Verties 

. *) Der Biirentein und Gihelbenberg find smar Die beyben 

/ nachſten Baſaltberge bey Schwarzenberg, aber beyde 
boch nod ziemllch entfernt davon, 








Se 89 
Dad · fangen ihrer Oberflaͤche gang ſchwach mit 
einer gelblichs auch rothlichbraunen Eiſenocker 





uͤberzogen. 


Eben ſo ſchwer iſt es das Vaterland und die 


Geburts drter des wahren Kriſoliths anzugeben: 


denn der groͤßte Theil derjenigen Geburtsoͤrter, wel⸗ 
che die mineralogiſchen Schriftſteller nennen, ſind 


fli ad ie ote unger," 


find gegeigtermapen. — 
alle ſibiriſche Kriſolithe — Beaile 
alle braſilianiſche Berille, Kriſoberille, 
auch Durmaline,. 
die ements — lidhtegriine Sirfone, 
Mau bet guten Hoffnung — 


— eine (wie es ſcheint) zwiſchen 

Kalkſpath und Apacic bas Mittel haltende 

Sxeinart 
alle franzoͤſiſche Olivine, 


alle ſaͤchſiſche — Olivine, Apatite, ‘Granas , 


. ten und Topafe, 
- lle ſchleſiſche — Olivine und olivengeiine 
. Amechifte, . 
bie aud Heſſen und andern beutſchen Ge⸗ 
genden, ſo wie auch die mehreſten boͤh⸗ 
miſchen — Olivine, “y 
o ¥" Diejenie 


~ 


— Die fbeciflihe Saymere if Bey. den Edelſtelnen gewiß 


eines der ficbertten, der udften duffern 
y beaeldne Senns 
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Cast 


~ 


om 


—— + eibenioctte —2 Cn. etn. IB.) 3,524 


Ait Diejenigen⸗ Kriſolithe wdelche ich von —* 
— — fin, ſoviel ich mei in 


der 


** “Sue ſiãd die denidſten — der foecifis 


Gebriere der, Ebelſteine, die wie bey. den, Schrift⸗ 


en finden, su brauchen, Die mehretten find bess 
Taya Bt falſch: weil man ‘fic dabey in den Fohilien ta 
den Steinen/ die! man wog, geirtt hat.; Daher he 


Verſchi angegebenen ſpeclſiſchen 
— ein und b —J chen Steins. Beh bei⸗ 
tem die richtigſten find diejenigen, welche Herr Briß 
fon geitiadt hat, und Herr v Romẽ de’ Jele, ans 


osc filet, Auch, ich be die mehreſten Edelſteine und 


zwar verſchledene Sticke von jedem dydroſtatiſch gewo⸗ 
gen, und werde die gefusitenen Reſultate vacheer⸗ 


dem Publikum vorleten. 


Detzzt wills teh blos von —— Seinen die 
man bisher mit dem Brifoliche verwedfele pat, ihre 


ſpecifiſchen Schweren, theils nach nieiner, thetls nach 

-  HeeenmBrifon oder eined andern bewahrten Sdrifts 
ftellers Beſtimmung, herfesem:: Es find folgende : 

““Bivton;” —  (hach-meiner Wiegung) 4/700 


Cn, Sen. Brigon, S. 23c) 4,416 


_ Granat, orientated, he theiner Wlegahg) 4230 


Hen. Gellert, GS, 241) -4, 135 
— — * 1 Ott, Br. S. 283) 4,188 
nor ſchwediſcher, (nats MuſchenbroetS 545) 3,978 


Vvdhmiſcher / nach meine Wiegung) 3, 94¢- 
— vom Teufelſtein gruͤner (nach mein. W.) 3,754 


coy Pannater, griiney .’. . Cand mein, W.) 3,757 


asin feangt fiber, ° (a, brn! Brißon, S. 283) 3,760- 
—— orientauſcher Wach Herrn Brißon) 3, 687 
Kriſoberil, braſillaniſcher, En. m W.}:3,698 — 3,719 
opa⸗, ſchueckenſteinet, Coad meiner Wiegung) 3, 556 


‘Coach Hen. Gr. S. 261) 3,564 


"Topas, 











eR or 
ber Levante gekauft; und ich erwarte von dieſem 


meinem ·ſchaͤtzbarem Freunde noch weitere Auskunft 


uͤbet ihr Vaterland/ wenn: anders derſelbe es hat 
erfahten koͤnnen· Von denen, welche id) von 


| Stuffe gekauft babe; konnte man mir nie 


den Geburtsort angeben. In Boͤhmen ſollen 
doch wirklich wahre Kriſolithe, und. zwar, nach 
Herrn Profeſſor Mayers davon gegebner kurzen 
— — eager 

en 


— ——— — 
braſuaniſcher dunkelgelbet· (nach m. W.) 3.540 
be Crack Hen: Ge. G, 261) 3,536 
er — — —— Hen. = —— 
ee — lichte violblauer, Cn. m, 2B.) 3,454 
ss — Stein aus Baſalt, (a.m, W.) 3,478 
Rriſolich (nach metnet Wlegung) 3,340 — 3,420 

“Coady i y GB. s44’)'5, 360 

Olivin/ malicheet, aach meiner Wiegung) 3,225 
Avpatit, R———8 (nad meiner Wiegung) 3,218 
Slug, 3 Ci, Muftheribe. S. 548) 3,156 — 3,184 ° 
SOM Endy herrn Briton, G; 3°).3/175 
freudenſteiner / Gach Grm.G. G; 242) 3,148 

Curmatin, braſilianiſcher, geuͤner, 8648 G; 348)3,155 
Wiegung) 3,086 

—— — blauer, —— 3/158 
(0.8. Be. G. 231) 3,130° 

Berif, fei, bergoruner, Cn. Stn. Be. S. 245 

, u. 255) 2,683 und 2.729 

ij (nach m. 2B. >.2.652 

panes honiggetber, (nach m. Wlegung) 2,677 

. —— (nach meiner W.) 2,250 

raſiliſcher grintichaelber, (nach Hrn. ; 

7 — eye 279788 

‘gaviiner, (nach meincr 2B.) 2,629 

-_Amerhitt, Foren oltvengriiner, Cnach m. W.) 4,959 
* Ym angefuͤhrten Orte, Seite 266, 











hofen im spivener Breit gefunden werden, 


Die vom Miefengebirge hat Here Mayer niche 
gefefjen, ‘und beftimme andy diefermegen nichts von 
ignen.’ Alle Abvige aber, und ſelbſt die von Mol⸗ 


dau⸗Thein / ſetzt Derfelbe, wie ſchon Seite 6 4 gee 


geige worden ift, gu den Olivinen. Der boͤhmi⸗ 
ſche wahre Rrifolich urid fein geognoſtiſches Bors 
kommen verdient gewif Aufmerkſamkeit und wei⸗ 


tere Unterſuchung. Ich habe nod feine wohre 


Rrifolithe aus diefem Sande gu Geſichte befommen. 


Was ich in den Granatbruͤchen zu Trziblitz am 


Fuff⸗ bes Mittelgebirges zwiſchen Bilin und Bue 
din fand, waren lofe Olioinfdrner, Vielleicht 
theilt uns: kuͤnftig Herr Doktor Reus in Bilin 


weitere Auskunft siber dieſen Coetftein ſeines Va · 


terlandes mit. Es iſt zur Gnuͤge bekannt, daß 


PF vie Noamen Reifolieg und Topas in Gleevee Zeit 
vertauſcht worden ſind, und daß der Alten ihr 


Kriſolith gelb, ihr Topas hingegen gruͤn und 


umſer heutiger Kriſolith war. Dieſer nun, der 


Alten ihe Topas, ſollte Plinius Nachricht zu fot- 
ge, (Lib. XXXVII. Cap.VIII.) tamals auf der im 


rothen Meere gelegenen Inſel Topazos guvor 


Chitis genannt, desgleichen bey bem Staͤdtchen 
Mlabaftrum ohnweit Thebaidis in Oberegypten 
gefunden werden, Sollte wohl etwa det levanti⸗ 
bes sey aus einer dieſer — konimen? 


Herr 








— weResige 93 


i: Herr lLeibmedikus Bruͤckmann ſagt in der 
tin * Abhandlung von 
— ‘Seite 71. In dem Mines 
Caietabine we Reruataemi pu Freyberg 
beſindet fidy ein. Kriſolithkriſtall von dee, Vil 
Dung des ſehneckenſteiner Topaſes, welder ſich 
unter ben: ſchueckenſteiner Topaſen als gine grode 
Seitenheit gefunden, hat? Es hat aber dieſes 
‘Mineralienfabiner, das ich ſeit 1.6: Jahren: mater 
meiner Auffiche Habe, nie einen Kriſolithkriſiall 
beſeſſen; fo wenig als man je; ſo viel mir wiſſend 
ift, auf dem Schneckenſteine noch einen Keifolieh 
unter den Topafen’ gefunden. Hat. » “Sar bermag 
faut gu.errathen, was diefe Herm 
zugelommene gan; falfche Nachricht veran 
haben mags, Bielleidye find es die piſtazien⸗ 
gruͤnen Apatite auf einer Gtuffe. von. Ehrenfriee 


— mena: 
— aus den dieſes Kabinet — 
Fes, oder: 8. ift cin. groper gelblichgruner 

- Peril aus Sibicien der ebenfalls in. diefer Samm. 
Aung ſich Gefindet, —— was fdr Rrifolith angefes · 
hen, oder damit verwechſelt worden iff. Won den 


ſo eben genannten drey Stuͤcken it aber fein ingle 


‘ges vom Sdynecenfteine: “So viel iſt inzwiſchen 


gewiß: deß ber Apatit —— haͤufig fuͤr einen 
Edel⸗ 


— mlete zu fels 
fe = —— cone sana et 
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Edelſtein / tr ine: niach Befiddingete fone” : 


F eae fii’ Aquamarin,: Topas, Amethift, Kri⸗ 
we dergleichen, iff gehaltenn worden Doch 
waͤre ja auch: moͤglich Daf jemand blas muth · 

— 32* vhne die geringſte weitere Veran. 


daffang; Hr: Brickmann jene Unwahrheit geſagt 


huis, ssi Sj finde abet auch, daß mehtere Schrift- 
gieller von ſaͤchſtſehen Kriſolithen rede. Bee 
ſonders ſpricht Herr von Romẽ de Lele viel 
davon. So ſagt dieſtr Gelehrte unter andern in 
—* Criftallogeaphie; (‘Toin. TH. pag. 265); ai 
topazes:et chryfoliter de ‘Saxe, ainſi mo- 


‘ides! Und doch habe ich nie einen wahren 


HAGfifchert Kriſolith geſehen, oder auch mur. hier 
Air Sachſen davon gehoͤrt. Faſt ſcheint es mir, 
daß wenn Herr von Romeẽ de l Jsle nicht etwa 
ſachſiſche gelblichgruͤne Apatite fin Kriſolithe butt, 


| eB vielleicht gar etwas hochgelbe ſchneckenſteiner 


poe find, die er ſachſiſche Rrifolishenennt; denn 

fachfifchen Kriſolithe find: joycwie-ee felbft 
yas geld mit gruͤn gemiſcht / aiſo nicht grin, 
WBielleicht hat ſchon Muſchenbroek dieſen Jer⸗ 
regu veranlaßt: ¶ wenn er vom ſchneckenſteiner Tos 


voſe fagt: .,Cryftallum aureum, diaphanum; puſ 


maticunt,” -hexaedrum , , , Topafium wcentiorum · 
sChyfolitkus uererum ex Schneckenpicin, ‘ — 
Joey CDie Gortfegung folgt finftig.) 
* Tom: pager. ska : Tapers, Lee pie beats 
wus coup dans fess 7; goulent 


4. “Jaune eft-mélée. go prennent, de mom de 
Chryfolithes de Saxe* Mepis se 
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_ Hetnoueget Preiscourante son verſchiedenen 

Bergmaterialien. 4nd, Betgwertsprodutten, 
—— pfemas990. 

“tole “fon im vorigen Jahrgange dieſes run 

e oe Bd WPreiscoueantett ‘dort’ Michaelis — acliefett has 
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